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Deutschland im Weltkonzert .
Außenpolitische Aussprache im Reichstag .

d.
w e t

3m Reichstag , der schon um tl Uhr zusammengetreten ist .

wurde heute zunächst der übliche kommunistische Mihtrauensantrag

Legen Außenminister S t r e s e m a n n eingebracht . Erster Redner ist

Abg. Müozenberg ( Kamm. ) , der ausgiebig über Genfer Miß -

eriolge der Reichsregierung jubelt und alle politischen Parteien Frank -

«eichs , mit Ausnahme der kommunistischen , als Anhänger der Rhein .

landbesetzung bezeichnet . Ebenso gescheitert sei die Abrüstungs -

Politik des Völkerbundes . Trog Rückschläge wird die Blockbildung

England - Frankreich - Deutschland angestrebt , die sanfte Kritik Strese -

wanns an dem «nglisch - sranzösijchen Bündnis zeigt , wie tief man

>u die englische Politik verstrickt ist . Der Völkerbund hat es gegeben ,

&er Völkerbund hat es genommen , der Rame des Völkerbundes fei

istnlti pelobt ( Beifall bei den Kommunisten . ) Man will den Anschluß

transi Deutschlands an den antirussischen Block möglichst teuer verlausen .
■Wi ' lieber die Ruhlandpolitik hat Stresemann kein Wort gesprochen . Das

'st bezeichnend für die proenglische antirussische deutsche Außen -

R- zj Politik . Der Redner versucht , dies durch verschiedene Beispiele zu

Mit beweisen .
« » un Abg . Rheinboben ( D. Bp. ) : Wir begrüßen den wisdergenesenen

Außenminister und stimmen seinen Ausführungen vollkommen zu .

intid ! Forderungen Westarps teilt das ganze Haus . Aber wir be -

uch ' ' pühen uns . die Lage Deutfchlgnds klar zu sehen und . die erfüll -

och fl bgren Forderungen vorwegzunehmen . Das müssen w! r alle ge -
d weinsam tun , um sie durchzusegen . Dazu ist ober erforderlich , daß

'' re Lösung auch den anderen Mächten Borteile bringe . Der deutsche

Wiederaufstieg, wenn cr auch tiefe Schattenseiten hat , ist nur unter

ber Lorarnopolitik möglich . Sie zu verlassen wäre die größte Dumm -

tat Bei der gestrigen Rede von Dr . Kaas gedachte ich des Liedes :

- Ein bißchen Lieb ' und ein bißchen Treu ' . " ( Zuruf : Und ein biß -

' brn Falschheit ist auch dabei . ) Nein , weiter will ich nicht zitieren .

Merkwürdig ist es aber , daß das Zentrum sich jetzt von Locarno

distanzieren will . Ueber der Lorornopolitik lassen wir das frettitd -
>' haftliche Dechälinbs zu Rußland nicht außer Betracht trotz der

Nervosität drüben und der Grobheiten der Moskauer Presse

Roch weiteren Betrachtungen über die Regierungspolitik in

�stimmendem Sinne schließt der volksparteiliche Redner mit der

Erklärung, daß eine Lösung der Reparationsfr ' age nur

freiwilliger Zustimmung Deutschlands mög -

iich sei und nicht über die Leistungsiähigkeit Deutschlands hinaus -

bchett dürfe . Poiticare aber hat oftmals deutsche Wiederaufbau -

VH' rbeit in den zerstörten Gebieten abgelehnt . Die französische Gc -

b>i>ltpolitik hat die deutsche V e r w ö g e n s s u b st a n z um

Milliarden verringert , dazu die deutschen Vorleistungen .

�ie Gegenrechnung ist bedeutend , und bei der Endlösnng darf die

�üge von der Alleinschuld Deutschlands keine Rolle mehr spielen .

Roch Rheinboben ergriff das Wort

Abg . ? r . vrcilscheid ( So; . ) :

5ch will nicht dein Borredner auf seiner Odyssee durch die

Außenpolitik folgen , sondern mich auf die wichtigsten Fragen

Augenblicks beschränken , worüber in dieser Debatte kaum

�eues beigebracht worden ist . Seit drei Jahren sind die außen -

taitifchen Debatten im wesentlichen die gleichen geblieben . Der

Unterschied war nur . daß die Deutschnationalen . je nachdem sie

�' gierungspartei oder Opposition waren , bald die sanfte Violine

�Id die Trompete gespielt haben . Unsere Partei hat ihre Außen -

�litik und deren Ton nicht geändert .

( Der Redner spricht bei Schluß des Blattes weiter . )

Neues Rathaus für Wedding .
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Bürgermeister Leids Ansprache bei der Grundsteinlegung .
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* �aris begrüßi Stresemanns Offenheii .
Ilechtsopposition gegen Verhandlungen .

Paris , 2l). Roveinber . ( Eigenbericht . )

Die Pariser Presse überschüttet heute Stresemann für seine

' strige Relchsiagsrede mit den höchsten Lob sprächen . Selbst

leUtt] le Tatsache , doh Stresemann sich dem vom sozialdemokratischen

' ichskonzler Müller in Genf vertretenen Standpunkt zu e. g. ' N

" « *1 Kicht, wird in Paris als Zeichen des Taktes und größter ihnen .

�- »itilcher Geschicklichkeit angesehen . Aber man merkt doch zu beut -

� daß alle französischen Höslichkeiten für Stresemann nur t a k -

«che Manöver sind Der . . Petit Parisien spricht dies auchlUbSt«'
total '

' Utltch genug aus . wenn cr dem Beispiel Strescmanns cnt -

Der Berwaltungsbezirk W e d d i n g wird in absehbarer Zeit
das notwendige eigene Verwaltungsgebäude erhalten .
Im Juni d. I . stimmte die Stadtverordnetenversammlung zu, und

gestern konnte aus der Boustätte , Ecke Müller - und Limburger

Straße , der Grundstein gelegt werden . Fahnen der Stadt Berlin

untz der deutschen Republik wehten über dem Festplatz . An der

Feier nahmen teil Mitglieder des Bezirksamts , an ihrer Spitze
Bürgermeister Genosse Leid , Mitglieder der Bezirksversommlung
mit ihrem Vorsteher Stadtverordneten Genossen Brolot , Vertreter

der Beamten , der Angestellten , der Arbeiter , vom Magistrat der

Stadtbaurat Genosse Wagner , van früheren Magistrotsmitgliedern
der hochbetagte Stadtälteste Genosse Hintze .

In seiner Weiherede ging Bürgermeister Leid von der Ent -

stehung der Großgemeinde Berlin au ? , die uns eine Zentralisierung

brachte , aber für einen Teil der konünunalett Ausgaben zu einer

Dezentralisierung in Verwallungsbe ' . irken nötigte . Erst in diesem

neuen Berlin habe der Grundsatz „ Das Wohl der Bcvölke -

rung ist höchstes Gesetz " mehr und mehr zur Geltung
kommen können . Dar dem Kriege , in der Zeit des Dreiklasiennxihl -

rechts , herrschten Geldsackvertreter im Nathans — und die Zlr -

beiterbezirke wurden wie Stiefkinder behandelt . Nach dem Kriege

ist das anders geworden , dank der Arbeit , die von den Bezirks -

körperfchaften der Arbeiterbezirke geleistet wird . Genosse Leid zählte

ans , was im Bezirk Wedding bereits zum Wohl der Bevölkerung
geleistet worden ist . Ohne Bezirksverwoltungen werde man nicht
auskommen . Herrschsuckt und Bevormundung dürfen in der

städtischen Verwaltung keinen Platz sindeit . Leid schloß mit dem

Wunsche , daß der Bon ohne Schaden tür Gesundheit oder Leben
der dabei beschäftigten Arbeiter ousgeführt werde . Dieses Haus
möge eine Zierde des Büddings werden , nicht nur int Aeußerett ,
sondern auch durch eine Verwaltung , die Verständnis für
die Bevölkerung des Bezirks hol .

Stadtrot Genosse Bock verlas die Urkunde , die in den Grund -

stein eingeschlossen wurde . Beigefügt wurden nach altem Brauch
auch Pläne des Baues und des Bezirks , jetzt geltende Münzen ,
mehrere Zeitungen vom 18. November , darunter der „ Vor -
wärts " . Vertreter des Bezirksamts ( Leid ) , der Bezirtsversamm -
lung ( Brolot ) . des Magistrots ( Wagner ) , der Bauleitung , der Bau -

arbeiter , der Beamtenkammer , des Betriebsrat » taten die üblichen
Hommerschläge , begleitet von Hommerspnichen . Des Bürgermeisters
Spruch lautete : „ Ausdauer und Zähigkeit führen zum
Ziel " . Ein Wort , dos auch von der gesamten kommunalen

Arbeit der Sozialdemokratie gesogt yierden darf !
Brolats Schlußansprache mies daraus hin , daß dieses werdende
Haus ein Sinnbild der arbeitsamen Bevölkerung des Bezirks sei.

Liedervorträge des Freidenker - Ouartetls umrahmten die Feier .

sprechend , nun für Frankreich das Recht in Anspruch nimmt , daß

auch Frankreich seine These mit unverhülltcr Deutlichkeit

zur Geltung bringen dürfe . Stresemann habe klar bewiesen , daß
die lyrische Periode von Locarno vorbei sei und daß man sich
nun in realen Verhandlungen vergleichen müsse . Die Oppositions -
blätter , das „ Echo de Paris " an der Spitze , oerlangen schon , daß
Frankreich aus den Beginn der Sachverständigenberatungen ver -

zichten soll , da die Differenzen zwischen der deutschen und der fron -
zösischen These ftoch zu groß seien .

Niederlage des Landbundes .
V « den Agrarwahlen in Mecklenburg .

Bei den Wahlen zur L a n d w i r t s ch o f t s k a in m « r für
Mecklenburg - Schwerin hat der Landdun d eine vernichtende
Niederlage erlitten . Der B o u e r n v e r e i n , der der Deut -
scheu Volksparlei und den Demokraten nahe steht und für den die
mittleren und kleineren Bauern in großen Massen ihre Stimmen

abgaben , erzielte ein vielfaches Mehr an Stimmen wie

der Landbund . Dadurch ist der Landbund in Mecklenburg -
Schwerin selbst als - Vertretung des landwirtschostlichen Nnlernehmer -
tums in der Londwitifchostskuinmer fast bis zur Bedentiiugslosizkeit
herabgesunken . Unter den A r b e i I n e h m e r l i st e » hol die

sozialdemokratische anßet ordentlich gut abgeschnitten . Wie

in allen ländlichen Bezirken , Hot auch in Mecklenburg der Landbund

eine sogenannte christliche Landarbeiterbewegung gelber Tendenz

zu inszenieren versucht . Sie hat bei den Wahlen zur Landwirtschasts -
kammer eine Niederlage erlitten . In Rostock sind 1 ü sozial -
demokratische Arbeitnehmer gewählt , während die gelbe
Arbeiterorganisation nicht ein Mandat erhält , in Schwerin ist
das Verhältnis der sozialdemokratischen zu den landbündlerischen
Arbeitervertretern vier zu «in »!

Slodttnde Ruhrvertiandlandcn .
Llebestragddlc In Sfelitn .

Berichte 2 . Seite .



Moskauer Prügelkommandos .
Lleberfall auf Zleichsbonnerleute .

Hamburg . 20. November . ( Eigenbericht . )

Am Ntontogabend war eine kleine Reichsbannerabtcilung in

der Turnhalle einer Hamburger Schule versammelt . Als die Reichs -
bannerleute die Turnhalle verließen , fanden sie beide Aus »

gänge der Schule besetzt , und zwar durch etwa 4 0 Kom -

munisten . Die Reichsbannerleute waren kaum auf die Straße

oetrsten , da sielen Schüsse von der Seite der Kommunisten .

Außerdem fielen die Kommunisten mit Schlagringen .
Messern , Gummiknüppeln und Totschlägern über die

Reichsbannerleute her . Sechs Reichsbannerleute sind z. T.

erheblich oerletzt worden .

Hugenberg verurteilt .
Wichtige Entscheidung des Reichsarbcitsgerichts .

Darf der Arbeitgeber angeblich « Verfehlungen seines Arbeit -

nehmers im Abgangszeugnis vermerken ? Mit dieser für die ge¬
samt « Arbeiter - und Angestelltenschaft wichtigen Frag « beschäftigte
sich da » R « > ch s a r b « i t s g 4 r i ch t. Es kam zu ihrer g r u n d -

sätzlichen Verneinung . Der Gegenstand der Entscheidung
war folgender :

Ein Kraftwogenführer war seit 1924 im Scherl - Berlag in
Berlin beschäftigt . Wegen eines Diebstahlsverdachtes wurde ihm ge -
sündigt . Der Kläger erhob Klage auf Erteilung eines Zeugnisses ,
das sich auch auf die Führung und Leistung erstrecken sollte . Am
5. April 1927 stand Termin vor dem Arbeitsgericht an . Der
Termin verlief ohne Entscheidung und zwar im Hinblick darauf , daß

gegen den Kläger auf Anzeig « der Beklagten ein Ermittlungsoer -
fahren wegen Diebstahls schwebt «. Am 6. Mai 1927 erhiell der

Kläger ein Zeugnis , das den Zusatz cnhiclt , der Kläger sei entlassen ,
da gegen ihn der Verdacht des Diebstahls vorläge . In

dieser Zeit erhielt der Verlag eine Zustellung der Staatsanwaltschaft .
daß sich die Schuld des Chauffeurs an dem Diebstahl nicht nach -
w e i s en lasse . Der Kläger behauptet , daß es ihm möglich gewesen
wäre , andere Arbeit zu finden , wenn in dem Zeugnis nicht der

„ Verdacht des Diebstahls ' aufgeführt wäre . Angesichts dieses Zu -
satzes Hobe er erst im November 1927 eine andere Stellung gefunden ,
nachdem die Firma im Laufe des vorliegenden Rechtsstreites das

Zeugnis abgeändert Hot. Der Kläger verlangt mehrere Monate

Lohnzahlung . Das Arbeitsgericht sowie auch das Landes -

arbeitsgericht erkannten noch Klageantrag . Aus den Entfchei -
dungsgründen ist folgendes zu entnehmen :

Di « Beklagte habe den Beweis dafür , daß der Kläger sich des
Diebstahls schuldig gemacht habe , nicht führen können . Für
bloß « Mutmaßungen und Möglichkeiten ist In dem
Zeugnis über die Führung kein Raum . Vielmehr
muß sich jeder Arbeitgeber sogen , daß jeder andere Arbeitgeber
die Folgen daraus zieht und solch « Arbeitnehmer mit solchen Zeug -
»issen nicht einstellt . Es darf nicht als eine Forderung guter
Sitten im Geschäftsverkehr bezeichnet werden , daß ein bestehender
Verdacht gegen den vielleicht Unschuldigen in
einem Zeugnis vermerkt werden müßte . Es ergibt sich , daß die
Ausstellung des Zeugnisses mit dem von der Beklagten gewählten
Inhalt vertragswidrig war . und daß diese Vertrags -
Widrigkeit ursächlich für die Entstehung des Schadens war , ohne
daß dieser Schaden auch auf ein mitwirkendes Verschulden des
Klägers beruht . Für solche Schäden Hot der Arbeitgeber aufzu -
kommen . . � ... ..

. . . . . .

Gegen dieses Urteil richtet sich die Revision dar Firma Scherl .
hugenberg . Das Reichsarbeitsgericht verwatif aber die Re »

vision und schloß sich vollinhaltlich der Entscheidung der Bor -

mftanz an . Ohne jeden Grund Hobe die Beklagte den Zusatz
im Zeugnis gemacht , daß Kläger des Diebstahls verdächtig ist , obwohl
die völlige Unschuld festgestellt wurde . Solch « Der »
merke gehören nicht in das Zeugnis und sind den Ar -
besten » in ihrem Fortkommen hinderlich . Aus loelchem Giund ein

Ardeitnehmsr entlassen »vird , darf in einem Zeugnis nicht vermerkt
werden . Dieses habe auch die Beklagte beachten müssen . Sie war

deshalb zu verurteilen , dem Kläger den vollen Lohnausfall
zn zahlen . Auch hat sie die Kosten des Rechtsstreits zu trogen .

Lustfahri und Politik .
Eine Aussprache über die deutschen Qistsahriprobleme .

Di « Erkenntnis , daß die deutfä ) « Laftfahripolitik >n
der nächsten Zeit im Hinblick aus die toinmcnden Etatsberatungen
mehr oder weniger kritischen Betrachtungen und Erörterungen
unleruwrsen sein wird , veranlaßt « den Republikanischen
R « i ch s b u n d , zu einem Ausspracheabend über dies « Probleme
«in « Einladung ergehen zu kosseu , der am Montag weite Kreise
der deutschen Luftfahrt Folge geleistet hasten . Unter den Gästen
befand sich auch der am Sonntag von seinem Ostasienslug zurück -
gekehrte H ü n e f e l d.

Als Referent zu dem Thema „ Luftsahrt und Politik ' sprach
Hauptmann a. D. Meyer . In der ausgedehnten Diskussion sprach
auch Hünefeld , der unter Hinweis auf seineu Osiasienslug mst der

„ Europa ' die vom Referenten aufgeworfene Frage der Subventio -

nierung von Pionierflügen entschieden verneinte . Sobald amtliche
Stellen hinter einem derartigen Ulsternehmen ständen , sei es aus -

ocschlossen . mit derartigen Flügen im Ausland « politisch zu wirken ,

ujährend sein Empfang in Japan bewiesen habe , daß dieser Flug
als sportliche Tat einen außenpolitischen Erfolg für Deutschland
bedeute . In allen diesen Dingen müsse jedenfalls die Parteipolitik
völlig ausschalten , müssen die privaten Interessen hinter denen des
Vaterlandes zurücktreten . Und so kenne auch er , der nun einmal
den Rechtsparteien angehöre , keine Parteipoli -
l > k , sobald er die Schwelle de » Vaterlandes überschreste . ( Leb -
lioster Beisoll . ) Nach Schluß der Rede kam es noch zu einem
kleinen Zwischensoll , als ein Vkrsam » nlungsts ! li » ehmer privatim
von Herrn o. Hünefeld Aufklärung darüber verlangt «, ob er tat -

sächlich mit der schwarzweißroten Flagge über den

Ozean gefahren sei. Hünefeld erwiderte sehr erregt , daß diese
von gewisser Seite verbreitete Nachricht „sine infame Lüge " fei .
Die „ Bremen " habe an « ihrem Amerikofluge die vorschrifts¬
mäßige H o n d e l s f l a g g « mit der Gösch geführt .

Stockende Ruhrverhandlungen .
Fortsetzung erst am 24 . November .

Liebestragodie in Gtettin .
Seibflmordversuch eines jungen Paares .

Stettin , 20. November . ( Eigenbericht . )

In einem Gastztnimer eines Stettin « ? Hotels spielte sich
heut « morgen «in « blutig « Liebrstrogödi « ad . Dorr ver -

juchten sich der «tuxi ZOjährige Kaufmann Utecht aus
Berlin und seine Geliebte , die eder�alls nur Berlin stammt , das

Leben zu nehmen , indem si « sich Schüsse in die Herzgegend bei -

brachten . Das Zimmer hatte das Paar am Abend vorher ge¬
mietet . Der jofort nach Entdeckung der Tat alarmierte Stettiner

Tiisseldorf . 20 . Nonember .

Nachdem der Termin vor de « Lnndesarbeitsgericht

in Duisburg am 24 . November ansteht , find beide

Varteien übereingekommen , die weitere « Ber »

Handlungen bis zur Entscheidung des Landesarbeits -

gerichts auszusehen , zumal durch den Feiertag ( Buh -

tag ) ohnehin zwei Arbeitstage verloren gehen .

Beide Parteien legen jedoch Wert darauf , die Per »

Handlungen nachdem fortzaseke » .

Bochum . 20 . November . ( Eigeuberichl . )

Zu einer Unterredvag teilte Regierungspräsident Serge -

mann - Düsseldorf mit , daß , entgegen anderslautenden Gerüchten .

die Vermittlungsverhandlunge « keineswegs ab -

gerissen oder gar gescheitert seien . Die Hoffnung aus

eine Einigung der Parteien gebe er trotz aller bestehenden Schmie -

rigkeilen nicht auf .
lleber den Zeitpunkt der Anberaumung neuer ver -

Handlungen lasse sich. im Augenblick nach Lage der Dinge nichts

sagen : er stehe mit beiden Parteien in Fühlung . Wenn irgend

möglich , werde er versuchen , die Parteien noch heute zusammen -

zubringen , da der morgige vuh - und Bettag für neue Verhandlungen

nicht in Frage komme und angesichts der sich von Tag zu Tag immer

verhängnisvoller auswirkenden Folgen de » Arbeitskampses alle »

daran gesetzt werden müsse , um die durch Vermikllungspousen ent -

stehenden Zeitverluste ouss möglichste einzuschränken .

Begreiflicherweise mache sich bei den Parteien der Wunsch

geltend , die am Sonnabend anstehende Verhandlung des Lanües -

orbeitsgerichts Duisburg über die Berufunasklage der drei Metall -

arbeileroerbäude gegen das Urteil de » Duisburger ArbeitsH « ichle ,

hinsichtlich der Rechtsgültigkcit de » Schiedsipruckres iibwwnrtm . Vlls

dieser Wunsch die Verhandliinqrlaktik der Parteien beeinslussen

sollte , so würden wertvolle verhandlunggtage verloren gehen .

Letztes Angebot der Lluternehmer .
Veroiung der Führer der Meia ' larbetter .

Düsseldorf . 20. November . ( Eigenbericht . )

Zu einer Geschäftsführerkousereuz de » Deutschen

Metallarbeiker - Verbairde « in Düsseldorf berichteten da » Vorstands -

Mitglied Reichel und der Bczirtsleiter Wolf ( Essen ) über

die Vermlttlongsverhai » dlvngen . Die Konserenz nahm von dem

Angebot der Arbeltgebervertreter Kenntnis and trat in eine ein -

gehende Au» sprache über die Lage ein . die noch allgemeiner Aas -

saflung bisher keine wesentlichen Aenderungen

gegenüber der vor der vermittlnngeaktion des Düsseldorfer Regie¬

rungspräsidenten bestandenen Sitvation ausroeis «.
wie oerlautet , muß der den Gcwertschasten vorliegende vor -

schlag der Arbeltgeber als endgültige » letztes Angebot
der Arbeitgeberfeite bezeichnet roerden .

Oer Gang der Verhandlungen .
Düsseldorf . 19. Nor >ench «r .

Bon gut unterrichteter Seite wird uns geschriebene Seit acht

Tage « sind in Düsseldorf die verhcmdlungon Zwilchen den Ber .

tretern der drei Metallarbeiterverbände und denen des Arbestgeber .
Verbandes der nordwestlichen Gruppe im Gange . D « Regierungs¬

präsident Ber gewann hatte die beiden Lertretunge « zuerst

getrennt vvnemander geladen , um beider Bedingungen für ein «

Verhandln ngsgnmdlege zu finden . Nachdem dies mehrer « Male

geschehen , wurden am Sonnabend beide Vertretungen
an einen Tisch gebracht . Dos gleiche geschah auch heute
wieder . Während am Sonnabend die Verhandlungen sich bis fast

zur Millernacht hinzogen , dauerten sie gestern bis über den Mittag
hinaus . Zu einer Verständigung ist es indessen nicht g e -
kommen . Die Parteien gingen heute nachmittag auseinander
mst der Verabredung , daß jede Seite sich über die Vorschläge der

Gegenseite mst ihren Mandotgebern ins Einvernehmen setzen und

dann dos Ergebnis dem Regierungspräsidenten übergeben soll . Ob

die Ergebnisse der Art sind , daß es zu einer Verständigung kommt ,

läßt sich nicht sagen .
Die Schwierigkeit der Verständigung trotz der tagelangen Ber -

Handlung besteht in folgendem :
Beide Parteien wünsthen die m S g l i ch st bald » ge Wieder¬

au fn a h m e der Arbeit , insbesondere haben dies die G e -

werkschaftsvertreter deutlich zum Ausdruck gebracht .
Weiter wünschen beide Parteien , daß der Rechts st reit und die

Gültigkest des Schiedsspruches vom 16. Okiober bis zur letzten

Instanz durchgeführt wird . Der Termin für die ziveir « In¬

stanz »st vom Landesarbeitsgericht in Du » obarg auf den

24. November angesetzt Dami wird das Reichsarbelts »

g e r i ch t in Leipzig zu entscheiden haben . Da dies verschiedene

Wochen dauern kann , muß man wünschen , daß die Arbeit schon

vorher aufgenommen wird , damst nicht noch viel mehr Betriebe

wegen Rohstofsmangcl stillgelegt werden brauchen . Die Frage ist

nun . unter welchen Bedingungen die Arbeiter

wieder in die Betriebe zurückkehren sollen .

Darüber gehen , wie leicht verständlich , die Meinungen

weit auseinander . Die Gewerkschaften wollen , um ja kein

Hindernis für die Wiederaufnahme zu bilden , daß unter dem bis

zum 3l . Oktober in Kraft gewesenen Tarisvertrag die Arbeit

wieder ausgenommen wird . Dann aber soll vom Tage der Eni »

scheidung des Rcichsarbeitsgcrichts der neue Schiedsspruch bi «

Grundlage der Bezahlung sein . Sollte aber das Urteil des Reichs -

arbeitsgericht » zu Ungunsten der Arbeiter aussallen , dann sollen

neue Verhandlungen gesühn werden , bis zu deren Abschluß ber

alte Tarif weiter gellen soll . Den Kern der Vorschläge der Ge -

werkschaften bildci also :

Anerkennung de » verbindlich erklärten Lchiedsspruches .

Das aber »st es , was die Unternehmer nicht wollen .

Sie wünschen , daß für die Wiederaufnahm « der Arbett «in Ab -

kommen getrolfen wird , dos auch über den verbindlich erklärien

Schiedsspruch hinaus gilt , für eine möglichst lange Zett . Dies würde

nlchis anderes bedeuten , daß , ganz gleich wie die Entscheidung des

Reichsorbestsgerichts ausfällt , der Schiedsspruch durch die jetzt

zu treffend « Vereinbarung , also mst dem Einverständnis der Ge -

werkschosten selbst , außer Kraft kommt oder nur für ein paar

Tage in Kraft bleibt . Für dos jetzt für die Wiederaufnahme der

Arbeit zu trefiende Abkommen wollen die Unternehme ' ' , wie man

leicht erraten kann , mit den Lohnsätzen möglich st weit

von denen des Schiedsspruches herabiommen .

Dieses sind kurz die beiden Streitpunkt «, um die gerungen wird .

ver Grund , den die Unternehmervartreter für ihre Stellung vor -

geben , ist in der Hauptsache der alte , nämlich „ die U n t r o g -

b a r k e i t " der in dem Schiedsspruch angesetzten Lohirerhöhungen .
Dabei bleiben sie, obwohl die Mehrausgabe von einem ganzen Jahre

nicht mehr kostet als der durch die Aussperrung verursachte Pro -

dllktionsaussall von ein paar Togen . Es kann sich bei den In¬

dustriellen , wie schon oft dargelegt worden ist , auch gar nicht

um die Lohnerhöhung im Grund « handeln , sondern

nur darum , den Schiedespruch zu beseitige «

und , »oenn möglich , mst der Zustimmung der Gewerkschaften . Daraus

erhoffen sie , und das mst allem Rocht , einen Schlag gegen
die Schlichter wie gegen das Schlichtungswesen
überhaupt zu tun , der sich bei späteren Schiedssprüchen sehr vor -

teilhaft für die Uisternehmersoche auswirken wird .

. . . . .Ueber die wirkliche Absicht der - Unternehme r jind sich
«atlliLch die . Geworkichasten vor . Sie find , um nicht den Sch . nß
oft «». Odium » cmftommen zu lassen , daß ft « cm- der Wiederau fnohmr
der Arbest und der dadurch rroch ärgeren Zerrüttung de » deutschen
Wirtschaftslebens schuldig seien , noch emen Schritt »veiterzugelien
borest , aber die Lohnsätze des verbindlich erklärten

Schiedsspruches dürfen nicht beeinträchtigt wer -
den . Dieser Schritt der Gewerksihasten besteht darin , daß sie mst
der Verkürzung der Laufzeit des Schiedsspruches
« inverstanden sind . Welches die endgültige Erstscheidung der Uni er -

nehmer zu den Vorschlägen der Gewerkschaften ist , wird wohl morgen
schon »fseistundig werden , da auch sie erst mst ihren Uisterhändlcrn
beraten .

Di « Unterhändler der Gewerkschaften unter »
richten tagtäglich ihr « Funktionär « von dem
Gong der Dinge . Bei diesen Beratungen hat sich volle »
Einverständnis ergeben . Das Vertrauen der Funktionär « zu
ihren Verhandlungsführern ist vollkommen . Und da die Funktionär «
ihrerseits die Mitglieder ständig von dem Gonge der Dinge unter -
richten , läßt dos Verhältnis zwischen Leitung und Miigliederstomn »
nichts zu wünschen übrig . Es hat schwerlich «in « Bewegung gegeben .
wo das Einvernehmen der kämpfenden Mitgliedschaft dermaßen
gut ist .

Krimikwlpolizei brachte die Schwerverletzten in dos Städtisch «
Krvnkenhaus , da der Zustand besorgniserregend fft . Die bischerigen
Nachforschungen haben ergeben , daß das Motiv der Tat wahr -
scheinlich Liebeskummer ist .

Letzt sind sie alle so «!
Graf von der Schulenburg verteilt Kaiserbilder .

Etwa eine Stund « von Eberswalde «»stfernt liegt eine Reih «

märkischer Dörfer , Perlen ländlicher Abgeschlossenheit . Än den

Dörfern Trampe und C r ü n t h a l befinden sich Güter , die

einem Grafen von der Schulenburg gehören . Ich habe diese Fa .
milie in besonders gutem Gedächtnis , well einer dieser gestrengen
Herren die Ehre hatte , mein Regimentskommandeur zu fein .

Die Schulcnburg » unterscheiden sich wenig voneinander , so-
weit ihre Tradition in Frage kommt . Besagter Herr von der

Schulcnburg beschäftigt auf seinem Gut in Trampe viele Leute ,
die »in Gutsdienst alt , grau und krumm geworden sind . Eines

Tages nun läßt der Graf von der Schulanburg alle allen Leute

auf Erntclvagen verfrachten , und hüh ! , lustig geht es los nach
Grüuthal . Der Herbst ist nicht gerade geeignet zu einem salrbcn
Ausiüig für alte Männer und Frauen : aber es sickern allerlei Ge -

rücht « durch von einer freudigen Ueberraschung . die
der Graf von der Schulenburg seinen treuen Arbeitern und Ar -
beiterirmen bereiten will .

Endlich ist Grünthal erreicht . Gros von der Schulenburg läßt
seine Getreuen um sich versammeln und hält nun ein « salbungs -
volle Ansprache , wie sie Tagelöhner und Tagelöhnerinnen immer

zu hören bekommen , «veil Worte billiger sind als Taten . Nachdem
die Rede geendet , geh : erwartungsvolles Geraune durch die Reihen
der alten Leutchen : fle reiben sich schon die Hände . Denn irgend -
einer hat verroten , daß es nun ein Geschenk gebe .

lind tatsächlich : es gib » ein Geschenk ! Und zwar ein

Geschenk , w' » es sich keiner von ihnen hätte träumen lassen : E i n
Bild des Exkaisers Wilhelm in voller Gala !

Und da brachen die alten Leute in begeisterte Hurras aus und

ließen sich, zejanigt für acht Tage , wieder durch das kalte Herbst »

roetter nach ihrem Heimatdorf Trampe fahren , wo fle Wunder
über Wunder von der Mildherzigkeft und väterlichen Güte ihre 5
Gutsherrn berichten konnten . Wer ' s nicht glaubt , zahlt einen
Tal er !

Und wer da behauptet , daß einige Dorfbewohner zustimmend
Beifall genickt und gmurmeli hätten : „ Dat säht na em ut ! " dürft «
nicht schlecht unterrichtet sein . . . . Lmil Rath .

Eine Neunjährige erirunken .
Ja der städtischen Äodeanstalt Neuc ' öiiu .

Wie erst jetzt bekannt wird , ist am 9. November di «
neunjährige Schülerin Chorlotte Küter beim Baden i «
der Städtischen Neuköllner Badeanstalt . Ganphoser -
straßc , ertrunken . Da - Mädchen , dos des Schwimmens untundig
war . begab sich mst einer Mitschülerin am 9. November in die Bad « -
anstatt . Die Kinder gingen gemeinsam ins Wasser : nach einiger Zell
wurde Charlotte Küter von ihrer Freundin , die sich eine Zeitlang ii *
Abteil für Schwimmer aufgehalten Hatte , vermißt . Das Mädche «
machte den » Bademeister sofort von dem Verschwinden ihrer Freund ! »
Mitteilung . Das Baiftn wurde sofort abgesucht und man fand naä !
einiger Zeit den leblosen Körper des vermißten Iiirde » im Nicht -
schwimmerbassin , dos an dieser Stelle l . 2v Meter tief ist . Wie di«
Untersuchurig ergab , hat da » Mädchen einen Herzschlag erliste »
und ist bei dem starten Getümmel im Wasser undemerki unte «'
gegangen .

_

Prof . Franz Stuhlmann . der Direktor des Hamburgislhen Well -
wirlschostsarchios , ist im Aller von KS Jahren in Hamburg g«'
starben . 1888 unternahm Stuhlmann eine zoologische Forschung - -
reise nach Deutsch - Ostasrika . Er nahm auch an der Expedition En » »
Paschas teil . Die Ergebn sse dieser Reise legte er in seinem Mrs
„ Mit Emin Pascha ins Herz von Afrika " nieder . Nach Mjährig » '
erfolgreicher Tätigkeit als Kolon olpionter und Wissenschaftler >»
Asriko kehrte Stndlmann noch Deutschland zurück , wo er 190 « n»�
der Leitung des Kolomalinststuts in Hamburg betraut wurde . S « �
1921 war er Direktor des Hamburgische »
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Ausfahrt der „ Berlin
Eine Studienexpedition nach Afrika und Indien .

« «

Vor einigen Wochen verließ die Dr . - Fran ; - Stoedtner -
Erpedilion mil dem Hochseekutter „ B e r l i n" , Hamburg , um
a » der Westküste von Asrika und Indien über Land , « itten
und Gebräuche neues Photomateriol zu sammeln . Der
Schriftsteller Megerle von Müh ' seid , der die Erpe -
dition begleitet , gibt uns über die ersten Eindrücke der Reise
folgenden Bericht :

So, wie die sieben Schwalben auf dem Telegraphendraht saßen

sehnsüchtig aus den Wetterbericht warteten , gen « u so saßen wir
en aus dem Expeditionsschiff „ Berlin " und

� »Ichten uns guten Wind . Was war nicht alles in den letzten
" Hen vorangegangen : ein « schier unmenschliche Arbeit hatten wir

�' "wältigt. Nun waren wir dabei , die Dutzend « von Kisten die uns

Firmen freundlicherweis « gespendet hatten , zu oerstauen , dos
�er. und Unterdeck zu seeklaren , doch immer wieder stehen Fässer

Kisten im Wege , obwohl schon zehn Tage seit unserer Abfahrt
' "s dem West Hasen von Berlin vergongen sind . Im schönen H am -

g hotten wir uns länger aufgehalten als wir wollten , denn unser
�el - Nrnor mutzte überholt werden . Dann ging es noch dem Kohlen -

Volendam , Hafenbild .

kfw. um dort zu kompensieren , was nicht einer gewissen Tragitomik

«Ubehrte . Man stelle sich vor , daß das Schiff an einer langen Stahl -
H ■ ■ - • * " '

- - - - - - -- - - - - - - -

- - -
. Je vertäut ist und bald naH Steuer - und Backbord fährt , dann

i.'!' wilden Kreis herumschießt ' wie eisi . ' tplt . Lk>vordener Köter , der
?>cht von der Lein « kann , doziosichen das öde Gemecker des Kompaß -

�verständigen, der in seinem sächsischen Platt Anweisungen gibt ,

r * unserem Kapitän bereits die Schwere seiner Ausgabe voraus -
�vden. Endlich stimmt der Kompaß . Die Erbsensuppe� die ich für
� kochen sollt «, ist angebrannt .

Der Zoll hat uns zur liebenswürdigen Begleitung einen Be -

�en nach Kurhaven mitgegeben , der sich ungeachtet der per -

Kannten Suppe " aus das Essen stürzt . Die Trillerpfeife ertönt , die

�rtäuung wird eingezogen , Elbe abwärts , Kurs Kuxhaven . . Schulau ,

Zlonkencse ziehen vorbei , Passagierschisfe kommen entgegen . Von der

�dnwondobrücke beougb man uns . Ja , kick mal , det is die „ Berlin ,
� bisken klecn . Dafür fahren wir auch nicht nach Hull oder Ant -

Kerpen, nein , wir wollen weit nach dem Süden . Bootsmann

Amsterdam , Groene Burgwal .

hwarzbach wirft sich am Steuer in die Brust , ich tue dasselbe mit

n Rest der nicht genossenen Suppe , « egel werden M"

Iren wir wie der Deubel n. ü Zeug und Motor� Kap . tan « toedmer

U noch vor Abend in Kuxhaven einlauten Breit wird die Elbe

° lastig « Grün der User dehnt sich.

Nmeln die Glocken zum Vesper . D' « erste Wache lriilll K ts

> wenig pessimistischen Gedanken über Kvrntronk . Stadeler nn -

er Filmoperateur , sieht mich , den Koch , lange an . .2sl. erendl,ch

Ne Blicke von mir reißt , weiß ich. dag er ew . ge �emdschast
chworrn hat . Das kann gut werben , denke . ch, - ' " . chwmde M

>Konrbüjc und loche teils aus Wut . teils aus Berlegenhett eine «

Die Leuchtbojen beginnen zu funkeln , Dutzends von Lichtern
glimmen in den Abend , bald rot und grün werdend verroten sie , daß
Kuxhaven vor uns liegt . Unser Zollbeamter Hot unterdessen weiter -

gegessen . Zwischendurch erzählt er von seiner bösen Frau . Dem

Eifer nach zu urteilen , wie er sich über den Schokoladenpudding
stürzte , würde er uns am liebsten noch Marseille begleiten , doch als

er einmal ans Oberdeck kommt und unser Monteur Müller ihm aus

Versehen die Ankerkette aus den Fuß legt , eilt unser Zollmensch in
die Messe zurück und philosophiert : „ Tut Seefahrt not ? "

Unter uns sieben Schwalben befindet sich auch eine Frau , die
Gattin des Kapitäns . Natürlich ist sie in Hosen , momentan zerbricht

Das Fischerstädtchen Birdaard .

sie das Geschirr und sich den Kopf , wie man die Kombüse von den

zwei Schlafplätzen trennen könne . Der Gefaßteste von uns scheint
Wilke , unser Moses , zu sein . Er sitzt am Reeling und schlachtet Kar -

tosfeln . Nach den Abfällen zu urteilen , scheint er in Gedanken in der

Ackerstraße zu sein . Endlich liegt die „ Berlin " im Ameritahafen vor

Anker , wenn wir nicht lieber umgekehrt sagen wollen , daß der Anker

vor der „ Berlin " liegt . Mit Stolz können wir sogen , daß sie dos

kleinste Schiff hier im Hafen ist , wenn wir nicht Nußschale sagen
wollen . Wir können die Neugierde der am Pier stehenden Pässanten
verstehen . Denn der Hochseekutter der Dr . - Franz - Stoedtner -

Expsdition hat ein « Länge von 16 Meter , Breite 5 Meter ur - d einen

Tiesgong von 1,96 Meter . Ein Schmuckkasten , gerade gut für den

Zweck , wissenschaftliche Sujets für Schulen und Universitäten aus »

zunehmen .

Das Ultraphan übermittelt uns eine heitere Weise . Gläser
klirren gegen den nächtlichen Himmel , unsere Gedanken verweilen
im' schönen Berlin , wir trinken aus das Wohl unseres Protektors , des

Herrn Oberbürgermeisters Böß , Kapitän Stoedtner hält eine An -

spräche , und zum Schluß erklärt er : „ Morgen vier Uhr seeklar . "

Nachdein wir unsere Manneszucht und Disziplin zusammengerissen
haben , spricht der Bootsmann : „ Dann brauchen wir ja gar nicht mehr

schlafen zu gehen . " „ Beiboot ausschwingen . " So schucketn wir im

Beiboot gegen Kuxhaven .

Im Laufe des Dormittags passieren wir die Feuerschiffe :
Helgoland wächst Steuerbord , sonnendurchslutet aus der Nord -

see . Wir hoben Kurs auf Borkum , das letzte Stück deutsches
Land . Feuerschiff „ Elbe I " wird hinter uns kleiner und verschwindet
im Dunst , der Himmel überzieht sich , Regenböen segen über dos Deck.

Der Kapitän schmunzelt und denkt an die guten Aussichten , die uns

des Nachts erwarten . Die Gläser klirren wieder , diesmal ist ' s aber

der Seegong . Die erste Nachtwache zieht auf , ich bin dabei , meine

Kochtöpfe festzubinden . Moses steckt die Reese aus dem ; ! <xl >k' ot und

sagt resigniert : „ Seefahrt tut not ! "

Das ist Tempo .
Biel Arbeit steckt in einem einfachen Streichholz Die Bäum «

müssen umfällt , geschält und zerschnitten werden . Erst in mehreren

Arbeitsgängen entsteht überhaupt die Gestalt des zukünftigen
Streichhölzchens . Durch ein Tauchversohren erhallen sie das Z ü n d »

k ö p f ch e n. Die schlechten Hölzer werden — teils durch Handarbeit ,
teils maschinell aussortiert . Dann kommt das Verpacken
in die Schachteln , die ebenfalls in mehreren Arbeitsgängen her .

gestellt wurden , und endlich das Zusammenstellen der Schachteln
in größere Gebind « , wie sie im Handel erhältlich sin >. Also ein

langer , mühevoller und zeitraubender Weg ! — In Amerika hat die

Streichholzindustrie neuerdings eine Maschine in den Dienst gestellt ,
die die Herstellungsdauer des Streichholzes wesentlich abkürzt . Diele

Moschine zerteilt innerhalb einer Stunde « inen

Baumstamm zu Streichhölzern , versieht sie mil Zünd -

köpfen , bedruckt sie aus zwei Seiten mit Reklameschriftcn und ver »

�packt sie in Schachteln und diese wieder in größere Behälter , die nun

fertig zum Versand sind . Vom Baumstamm zum versand - und ver -

kausssertigen Streichholz in einer Stunde ! Das ist Tempo !

Franx Josef Furtwängier :
m » -

Rai .
Zum Tode des großen indischen Führers .

In diesen Tagen äschern die Flammen des Scheiterhaufens

auf den Treppenstufen am User des Ganges den entseelten Körper
des indischen politischen Führers Lala Lojpat Rai , der im Akter

von 66 Jahren den Verwundungen erlog , die er bei einer Polizei »
attacke auf die demonstrierende Bevölkerung von Lahore in Nord -

Indien erlitt . Nach Gandhi und C. R. Dos der bedeutendste unter

den heutigen indischen Politikern , stand Lajpat auch im Kampfe

gegen die Täuschung » , und Derschleppungsinonöoer des unter dem
Namen „ Simon - Kommission " bekannten Studienousschusies zur
Reform der indischen Scheinversossung an der Spitz « und starb als

eines der Opfer dieses Kampfes .
1863 wurde Lojpat geboren in Lahore . der . Hauptstadt de »

Fünsstrmnlandes ( Pondfchob ) , dem nordwestlichen Aufmarsch -
geländ « der arischen und mohammedanischen Dölkerströme , di « im

Laus « der Jahrhundert « Indien bevölkerte . t . Dort , an der Wiege
ollhinduistischer Kultur , besuchte er eine jener „ Arya Samaj " -
Schulen , deren Ziel es ist , die alt « Hindureligion und . Kultur in

ihrer Reinheit wieder Herzustellen , die Schlacken des Aberglaubens
und der Mißbräuche von ihr zu entfernen und sie den sozialen
Notwendigkeiten dieses Jahrhunderts gemäß zu gestalten . Merk -

würdig , wie groß unter den Wiedererweckern oltindifcher Kultur ,
werte im modernen Indien di « Zahl der Nichtbrahmanen ist . Auch

Lojpat Rai gehört « zu jener brahnmmfchen Oberschicht , di « sich bis

vor kurzem als der eigentlich « Träger hinduistischer . Kultur und

Bildung betrachten konnte .

Zum Lebensberuf « wählte Lajpat erst die Rechtsweisheit und

wurde Anwalt : praktiziert hat er inemols . Bald ging er zur Politik
über und beteiligte sich besonders auch an den Dolkskämpfen , welch «
durch di « Zerschlagung der bengalischen Bolkseinheit infolge eng -
lischer Derwalrungemaß nahmen 190. Z und in den folgenden Jahren
entsacht wurden . In seiner Heimat , im Pandschab , leitete er die

Aufruhrbewegung zur Verweigerung der Tribute des Landvolkes
in den Iahren der Mißernte . Bald kostete « r auch das grauenhaft «
Schicksal der politischen Verbannten in Birma , dem britisch - indischen
Sibirien . Zu Beginn des Weltkrieges wurde er des Landes ver¬

wiesen , weil «r mit Mut » nd Energie auftrat , um zu verhindern ,
daß auch indisches Blut und Gut geopfen werde im Kample gegen
Deutschland . Er lebte von 1914 bis 1917 in den Vereinigten
Staaten . Eine junge Amerikanerin , die dort feine Sekretärin war ,
gehört heute zu den tüchtigsten Kompserinnen um Indiens Freiheil

In dem Scheinparlmnent , das Indien »och dem Krieg « gewährt
wurde , geborte Lojpat erst zu der Kompromißpartei , die bereit

war , mit England bedingungsweise zusammenzuarbeiten . Der Kamps
gegen die Simon - Kommission führte ihn später zu den entschiedeneren
Swarajisten . Auch aus dem jährlichen „ Natlonoltongretz " der
indischen Freiheitsbewegung war Lojpat stets ein « bedeutend «, well »
hin sichtbare Figur . Sein « stark « Betonung der hinduistifchen
Relrgionsinteresten gegenüber den Mohammedanern brorbic ihn
zeitweise in ziemlich scharsen Gegensatz zu Mahatma Gandhi , der ,
ein besserer Realpolitiker als die Welt der Außenstebenden gemein¬
hin annimmt , von irgendeiner Hervorhebung religiöser Sonder ,
intereflen unter den im FrocheltÄrunvie
» cht « am * will .

Lajpat gehörte zu den wenigen glänzenden politischen Rednern .
die dos im Parlamentarismus völlig troditionslose Indien besitzt .
Eine Rede von ihm in Hindostonisch zu hören , war geradezu ein

künstlerischer Genuß und auf jeder Parlaments - und Kongreß -
tagxing stets «in Ereignis

Ein „ Gentlemen " im guten Sinne , nicht »»>- , " unter die

Epidermis , sondern bis auf den Grund seiner vo m Inder -

seel «, war „Lalo - dschi " von größter Höflichkeit und ». . . oenswürdig -
keit . Ich werde nie vergessen wie der barfüßige , in eine weis- . «

Toga gehüllte kleine Hindu , aus dessen braungelben Augen eine

stechend « Iillellige »*; blitzte , uns in seinem Froktionczimmer im

Delhi - Parlament empfing und uns mit entgegenkommender Bereit -
willikeit über die politische Taxessragen Ausschluß gab . So sehr er

auch lieschästigt sein mochte : immer fand er Zeit , dem Besucher «inen

Dienst zu erweisen Und Lajpot war vielbeschästigt und ein uN-

gewöhnlich fruchtbarer Arbeiter . Neben seiner parlamentarischen
und rednerischen Tätigkeit leitete «r dos in englischer Sprache
erscheinende Wochenblatt „ Tbe Frople " und die Tageszeitung
„IZanäe . maUram " in indischer Sprache . Außerdem hol er uns
eine Reihe wertvoller Bücher hinterlassen , darunter eines über die

Bereinigten Staaten , eins über Japan , die anderen über Fragen
der indischen Politik ( „ Was England Indien schuldet " , „ Indiens

politischer Lehrer " , „ Probleme der indischen Schulbildung " ) . Sein

letztes , soeben erschienenes . 366 Sellen starkes Werk „ Das Unglück -
liche Indien " , ist eine umfassende Antwort aus das Machwerk von

Mago „ Muttsr Indien " , das mit etner Kollektion von Zoten aus
den Offizierskosinos von Madras und Kalkutta und oberflächlichen
Redensarten über indische Einrichtungen uns vorgaukelt , vorgibt ,
die Wesenszüge der ehrwürdigen Mutter Indien gezeichnet zu
haben .

Aber Lajpat Rai begrisf auch bald die Bedeutung der sozialen

Frage und des sozialen Kampfes in seinem Land « im Zusammen -

hang mit dem antiimperialistischen Freiheitskampf . Er wirkte mit

bei der Entstehung des indischen Gewertschoftsbundes und führte
den Vorsitz auf der ersten Tagung dieser Organisation . In Poris
war er l927 während des Kongresses des Internationalen Gewerk -

schaitsbundes anwesend und begrüßte dort Leipart Iouhaux und an -
dere Führer der europäischen Arbeiterbewegung . Mit einer an dem

vorsichtigen Hinduvolitiker ungewohnten Schärfe wandte er sich

gegen die sogenannte Public Saiety Pill " , mit der die englische Re -

gierung in Indien sich kürzlich unter dem Vorwande der „ Be -

kämpsung des Bolschewismus " Bollmacht zur rücksichtslosen und

unkrollierten Verfolgungen des politischen und sozialen Freiheit ? -

kampies verschafien wollte . Seinem kraftvollen Kample dankt

Indien vielleicht zum großen Teil die Niederlage diese » Versuche »

zur Schaffung eine » neuen und verschärften Terrorisierungegefetzes .
Mit Lajpat Rai » Tode Hot ein arbeitsreiche » Leben vorzeitigen

Abschluß gesunden . Auch die junge Gewerkschaftebewegung Indiens

verliert in ihm einen wertvollen Kompsgenossen , Freund und Be -

rater . Aber die lodernden Flammen , die nun seine Gebeine ver -

zehren , weiden den Mut der indischen Jugend entzünden . In diesem
Sinne wird die Seotemvanderung bt » aiton Hmdugloubens zu « utt



QON/lAJSl vom

EDGAR WALLTACE
» NS oeUTSCHE O BE RTRAOEM V VON

'
RAV/I R/VV�EN DR . O

Fortsegliiq . )
Und der Gedaiilc , daß sie ihn nicht wiedersehen sollt « —

„ Wer ich will ihn sehen , ich muh ihn sehen, " sagte sie zu sich
selbst , als das Auto vor dem imposanten Portal ihrer neuen

Wohirung am Grosvenor Square hielt .
Sie war etwas bestiirzt , als sie die grohe Schar d«r Diener sah ,

die herauskamen , um ihr behilflich zu sein . Aber es tat ihr doch gut
zu sehen , wie man sich » m sie bemühte .

„ Mrs . Groat möchte Sie sehen , mein Fräulein, " sagt « ein düster
dreinschauender Man » .

Sie wurde in « inen kleinen Raum auf der Rückseite des Hauses

gebracht , der ihr dürftig möbliert erschien , obwohl ihn Mrs . Groat

schon für luxuriös ausgestattet hielt .
Die alte Frau lehnt « jede Ausgabe für Dekorationen oder schöne

Möbel ab . Rur die Furcht vor ihrem Sohn hielt sie davon ab . sich
über jeden kleinen Betrag aufzuregen , der für sie ausgegeben wurde .
Eunice war enttäuscht über ihre Unterhaltung mit der Frau . Si «
hatte Mrs . Groat nur in dem photographischen Atelier in vornehmer

Kleidung gesehen und nun saß eine alt «, dürftig gekleidet « Frau mit

wachsgelbem Gesicht vor ihr , die sie mit feindlichen Bücken mustert « .
„ Sie sind also die s ' inge Dame , die meine Sekretärin werden

soll ?" fragte sie vorwurfsvoll . „ Haben Sie lchon Ihr Zimmer
gesehen ? "

„ Roch , ctcht , Mrs . Groat . "

„ Sch hoffe , daß es Ihnen hier gefallen wird, " sagt « Mrs . Groat
mit einer Stimme , die vermuten ließ , daß sie am liebsten das
Gegenteil gesagt hätte .

„ Wann kann ich mit meiner Tätigkeit beginnen ? " fragte Cuntoe ,
die sich in diese ? Umgebung durchaus nicht wohlfühlte .

„ Sie können sederzrit beginnen . " erwiderte die alt « Frau schnell
und sah sie argwöhnisch von der Seit « an . „ Sie sind sehr schön, "
sagte st « mürrisch und Eunice errötete , denn das Kompliment erschien
ihr ferst wk eine Beleidigung . „ Das wird wohl auch der Grund sein . "
sagte Mrs . Groat abwesend .

„ Wofür denn ? " fragte Eunice liebenswürdig .
Sie hatte den Eindruck , daß diese Frau geistesschwach war und

hatte schon alle Lust an der neuen Stellung verloren .
,�Das hat nichts hiermit zu tun . " sagte dce alte Frau und «nt -

ließ sie mit einem Kopsnicken .
Dop Zimmer , in das sie jetzt gefichrt wurde , erschien ihr über

qll « Maßen schön und sie war zuerst sprachlos über all diesen Luxus .
„ Sind Sie auch sicher , daß ich hier wohnen soll ?" fragte sie

ungläubig . -

„ Jawohl , mein Fräulein . " sagt « Mc Haushälterin und sah das

Mädchen sonderbar an .
„ Aber das ist doch eigentlich zu prächrig und schön für mich ! "
Der Raum wäre selbst in einem Schloß aufgefallen . Die fVänd «

waren mit Brokatseide überzogen� und die Möbel waren sehr kostbar .
Ein sronzösisch «- Bett , dos in der reichsten Weise geschnitzt und ver -
goldet war , lud zur Ruhr ein . Ein großer Baldachin aus prächtiger
Seide war darüber angebrocht . Draußen sah sie einen Balkon , der
mit farbenprächtigen Blume » geziert war . Sie stand auf einem
dicke », dunkelblauen Teppich, ' mit dem der ganze Raum ausgeschlagen
war , irnh schaute staunend auf diese Pracht .

„ Aber das ist doch gar nicht möglich , daß ich hier wohnen soll, "
sagt « sie wieder .

„ Doch , mein Fräulein . Sehen Sie . das ist Ihr Badezimmer .
Wir haben hier bei jedem Schlafzimmer «in besonderes Bad .
Mr . Groat hat dos ganze Haus umgebaut , als er es kaufte

"

Eunice ösjnet « eins der bis aus den Boden gehenden Fenster
und trat auf den kleinen Balkon hinaus , der sich bis zu einer vier »

eckigen Veranda hinzog , die über der Eingangshalle des Hauses
errichtet war . Man konnte sie von dem Podest der Treppe aus
erreichen .

Eunice sah Mrs . Groat an diesem Tage nicht wieder . Als st «
nach ihr fragte , erfuhr sie, daß die alte Dome sich mit bösen . Kopf -
schmerzen zurückgezogen hott «. Auch Digby Groat begegnete sie nicht
und sie aß ihre erste Mahlzeit ganz ollein .

. . Mr. Groat ist noch nicht voin Land zurückgekehrt . " erklärt «
Iackion , der sie bei Tisch bedient «. ,At alles noch Ihrem Wunsch ,
mein Fräulein ? "

„Jawohl , ich danke . "
Sie empfand wenig Sympathie sür diesen Mann . Nicht daß er

es an Respekt ihr gegenüber hatte fehlen lasten , oder daß er plump
vertraulich gewesen wäre — aber es log etwas Anmaßendes in
seinem Benehmen . St « war froh , als sie ihre Mahlzeit beendet
botte und ging enttäuscht in ihr Zimmer . Sie hätte Mrs . Groat

gerne noch so vieles gefragt , vor allem , wann si « ausgehen konnte .
Si « schaltete da� Licht aus , äffnetc dos große Fenster und trat

tinaus , um den kühlen , duftenden Abend zu genießen . Die letzten
Schimmer des Abendrotes färbten die Wolkenränder . D« r Platz
unten war schrm durch elektrische Lampen erleuchtet und ein endloser
Strom von Automobilen fuhr unter ihrem Fenster vorbei , denn
Graovcnor Square war die Houptverbmdunq zwischen Oxford Street
und Piccadilly .

Die Nacht brach allmählich herein und der gestirnte
Himmel wölbte sich über ihr . Die Dächer und Türme der großen
Stadt hoben sich wundernoll von dem magischen Licht des Firma -
mente » ab . Die majestätisehe Einsamkeit und Schönheit der Nacht
bezaubert « Eunice so daß ihr fast der Atem verging . Wer nicht

märchenhafte Licht der Sterne , nicht dos melodiöse Rem ich « n
der Bäume ließ ihr Blut aufwallen , sondern da » Bewußtsein , daß
es noch einen Menschen in der Welt gab , der zu ihr gehört «.
Irgendwo in dieser großen , dunklen Stadl lebte ein Mann , der setzt
vielleicht an sie dachte . Sie sah s «in Gesicht ganz deutlich vor sich,
seine lieben Augen , sie glaubt « den festen Druck setner starken Hand
zu spüren . . .

Mit einem Seufzer schloß sie das Fenster wieder und zog die
sckdseren , seidenen Vorhänge zu. Fünf Minuten später lag sie in
tiefem Schiummer .

Wie lange sie gcsätlasen haben macht «, mußt « sie nicht , oder
ihrer Meinung nach mußten es Stunden a « w« I « n fein . Der leb »
hafte Verkehr auf der Straße war allmählich verstummt und da »

summend « Geräusch der Großstadt war verklungen , nur hin und
wieder hört « sie ein « Automobilhup « Der Raum lag im Dunklen .
aber sie war davon überzeugt , daß jemand im Zimmer warl

Sie setzte sich aufrecht im Bett , ein kalter Schauer überlief sie.
Es war jemand hier ! See tastet « mit der Hand nach der elektrischen
Stehlampe und hätte beinahe einen Schreckcnsschrei ausgestoßen ,
denn sie berührte eine Hand , eine kalte , kleine Hand , die auf dem

Nachttisch lag . Einen Augenblick war sie vor Entsetzen geiähmt .
Dann wurde die Hand plötzlich zurückgezogen , fic hörte das Rauschen
des Borhanges und sah einen Augenblick long den Schatten einer
Gestalt am Fenster . Sie zitterte ain ganzen Körper , aber dann

raffte sie sich zusammen , sprang aus dem Bett und dreht « dos Licht
an . Das Zimmer war leer , aber das groß « Fenster war nur am

gelehnt .
Und dann entdeckt « sie auf dem Leinen Tisch am Bett eine

graue Karte . Mit zitternden Fingern heb sie si « auf und los :
„ Jemand , der Sie siebt , bittet Sie dringend , um Ihrer Sicher -

halt und Ihres Rufes willen dieses Haus sobald als möglich zu
verlassen . "

Eine Lein « blau « Hand bildet « die Unterschrist .
Sie ließ die Karte auf dl « Bettdecke fallen , starrt « «ine Weil «

darauf , dann schlüpft « sie tn ihren Morgenrock , schloß ihre Tür auf
und treu in den Gang hinaus . Sie war vollständig außer sich vor

Schrecken und wußte kaum , was si « tat , als si « die Treppe hinunter¬
eilt «. Sv muht « jemand finden , irgend ein lebendos Wesen , etwas

Mrksichss , an das sie sich hasten könnt «. Aber das Haus lag dl

tiefem Schweigen . Die groß « Lampe in der Holle leuchtete un)

Eunice sah eine altmodisch « Uhr stehen . Das kam ihr schwach zun

Bewußtsein , als si « das feierliche Ticken hörr «. Es war drei Uhr.

Aber vielleicht war doch noch jemand im Hause wach - Ihre E»

danken wirbelten durcheinander , und st « eilte den Gang hinunter ,
bis sie zu einer Tür kam , di « sie für den Zugang zu den Dienst '

botenräumen hielt . Sie öffnete sie und kam tn einen einfmnct

Korridor , der mir durch ein Licht am äußersten Ende schweb
erhell : war . Eine weiße Tür schloß ihn ab . Sie versuchte , sie r'

öffnen , aber sie fand keinen Griff oder Drücker . Es war überhaiisi
eine merkwürdige Türe , denn sie war nicht aus Holz , sondern "V*

geflochtenem Rohr gefertigt .
Sie stand entsetz ! still , denn si « hört « einen langgezogen «�

Schmer , zensschrei aus dein Raum hinter der Türe . Er war �

fürchterlich , sc gräßlich , daß ihr das Blut zu Eis erstarrte .
Sie wandte sich um und floh zurück durch die Gänge , die Hall«'

zur Haustür . Mit zitternden Händen dreht « sie den SchlLfjel uin.

dos Schloß schnoppre und die Tür flog auf . Sie schwankte aus di«

breite Treppe hinaus . Auf der obersten Stufe saß ein Mann .

Er drehte sich um , als sich die Tür öffnete , und in dem
das aus der Halle drang , erkannt « sie ihn .

Es mar Jim Steele !
s.

Jim sprang auf und starrte verwundert aus dies « unerwalt . �

Erscheinung . Einen Augenblick lang standen sie sich schweiget
gegenüber . Eunice war starr vor Schrecken und Ileberrajehung .

. Lim — Mr . Steele ! " sagte sie atemlos .

Im nächsten Augenblick war er neben ihr und legte den Ank

um ihre Schultern .

„ Was ist geschehen ? " fragte er schnell . Seine Stimme klon ?

heiser .
Sie zittert « und verbarg ihr Gesicht an seiner Brust . „ 214 , e

ist schrecklich , ganz schrecklich ! " flüstert « sie.

„ Darf ich fragen , was dies alles zu bedeuten hat ? " fragte
jemand leise . Eunice drehte sich um .

Ein Mann stand in der offenen Tür . Im ersten Augenb»«!
erkannt « sie ihn nicht . Selbst Jim . der doch Digby Groat schon »ä

« ms der Räh « gesehen hatte , wüßt « nicht , wer es war . denn er vx «

tn einen langen , weißen Mantel gehüllt , der bis auf die

reichte . Eine weiß « Kapp « war so eng über seinen Kopf gezogen
daß die Haare vollständig bedeckt waren . Weiß « Gummibävdck

hielten sein « Zlermel nach oben und sein « Hände steckten tn braunen

Gummihandschuhen . ( Fonsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
Er ändert die ( Sache .

Im Rheinland liegt eine bekannt « Sterbt ,
Die viel « arohe Fabriken bot .
Stellt er sich dieser Stadt voran .
Mildes Verstehen sehen wir dann .
Ein Mitleid , dos mit Fleiß daran denkt ,
Wie es anderer Schicksale zum Guten lenkt . ' Uh,

Dienstaig . 20. November .

Barl ) « .
18. 00 Stunde mit BOdteru .
18. 30 UnterhaUnnesmosik dar Kwellt Oebr . Stetner .
18JO Hans Hirs - hsioin , Dorem an der HandeU - Hociscbnle Barlin : „ Mine -

rtliche Roha aren — Oer ClnflnB auf das Werden der Vaiker und de«
Qtwerbe . " IV. : Nntinietalle .

1400 C. 2. Klftuei ; Orientalische Hanptstädte . " Vin . ; DaUl- Slaln .
15. 30 Prof . Dr. W. Uepmann : ,3ede «tun * und Ziele der rtanenVonde . **

V. ; Ziele und Wf ?e.
20. 00 Sclma Laeerlflf . ( Zum 70. Qebnrtatar . ) . 1. Einleitende Worte : Dr. t -ott

Weltmann . — 2. a) Das Mädchen vorn Moorhoi ( eeleeen *an Edith
Hermstadt - Oettlnjen ) ; b) Das Madeben aus Dalarne ( gelesen von Lothar
Müthel ) .

21 . 00 frane Schnbert : Ooinlett C- Dor , op. 183 Allegro tna non troppo
- Adaal « Scheno ( Presto ) — Allrgretto ( Haveirann - Ouartcü Prof ,
Gustav Havemann . L Violine ; Mus Michaelis , 3. Violine : Hans Mahike ,
Viola : Ado » Steiner , Cello , Unter Mitvfrlmn » von Ernst Silbormann ,
Cello ) .

21. 30 Eaperlmental - Vortrag mit lebeodea Tiere » vor dem Mtoopbon : Walter
Bernhard Sachs ; „Tiers timma » des Waldes, "

Königs vasterhenses .
18. 00 Direktor Erich Pabst ; Das dramatische Leben klastischer Bühnen¬

werke (HJ. ) .
18. .*1 Uebertragar . g des Nachmlttagskongertes Leipafg .
17. 30 Hans Philipp Weite : Der Rnndfonk , seine Anfgabeit , Ziele und Mög¬

lichkeiten « HD.
18. 00 Dr. Karl Wiirehorger ; Seltne Lagerlöt nun 70. Geberts tag .
18-10 Lektor Clan de Grander , Gertrud van Eyseren ; Prangöslsch ffir Anfänger ,
18. 33 Dr. Otto Cverllng : Die Bedeotnng einer gesunden dentschen Mittel -

Schicht fl . ).
19. 20 Qth . - Rat Prof . Dr. Erfeh Brandenburg : Von Blsraarofc bis rora Welt¬

kriege ( IN) .
20. 00 Dr. Erlte Klinke ) : Die praktische Brdentung der nen seitlichen Charakter¬

lehre ( IT) .
20. 30 Lola Kreouberg : Meine Eilmerpedltion hl Brftlscb - lndien
Ab 21. 00 Uebertragung von Berlin .

Mittwoch . 2L November .

B « r 1 1 d.
13 <5 Morse - Kiusns . Hann W. Priwln : Unterricht für Anfinge » ( N ).
M. OO . . Qraramopbon " - P! aflen . . Die Stimme seines Herrn " .
H 13 Uebertragung ans dem Groben Scbausplelbans . SHdtekampf Im Kunst¬

tomen Berlln - Hambnrg- Lelpnlg ; iRecktnrnen und PletdeaprOnge . ( An¬
sager des sportlichen Teils : Prossewart Seidel . )

18-30 Martin Grabe rt : Qoltsnthcr - Lleder op. 33. Text von Qnstav Scbiiler .
AnseMleBcnd : Nachmlltagskonaert der Kapelle Emil RAosr 1. O. Martini :

Andanlfno . — 2 C. Saint - Saena : Toten lang . — 3. D. Popper : Andacht .
— 4. S. Rachmaninov ; Prdode . — 3 E. /Grieg : Acsea Tod aos der
Peer - Gj' itt - Suitc . — 6. G Meyerheer ; Fantasie aus der Oper „ Der
Prophet " . — 7. Chr. Sinding : Andante rellgioso . — S. M. Mossorgshy :
Eine Trine . — 9. R. Scbnmanp : Ahendiicd .

Ib W Im Laftacblff . Graf Zeppelin " äher dem Atlantik . Eindrücke von der
Fahrt , geschildert von Ministerialdirektor Brandenburg , Bordfunker
Walter Dnir. ckc. Zeichnet Theo Malclko .

JT. OO Uebertrawg au« dem O' oOen Sebauspielbac «: „ Der M ann den Gott
schlug " Ein Hörbild von Ereni R >thel leider . Musik von Theo
Mackehen . Regio ; Alfred Braun . Mltulrlicr . de: Priu Korfaer , Walter
Frank , Lothar Müthel Albert Fioratb . Der Sprccbcbor ifir proletarische
Feierstunden . Der Sprechchor der Volksbühne Berliner Funk Chdr ,
Berliner Funk Orchester . Dirigenten : Bruno Seldler - Wlnklcr , Theo
Mackeben . Masimilian Albrecht .

Königs wusterhansen .
WJS , 09. 00, 13,45. 14. 13, 16 30 und anschließend : Uebertragung von Berlin .
IS. fO Prof . Dr. Robert Salpchick : Von der Weisheit des Evangeliums .
19X10 Dr. Konrsd Dürre : Ein Unglück kommt eilen allein lvom Qejeti der

Serie ) .
20 00 Uebettragnng von Berlin ,

Zahlenrätsel .

Silbenrätsel .
a. a. an . an , aus , de. de. di . da , dost , e. e. eck. fig . gut . ge. aei>-

heim , heim , i . t . >a. ka, kä. lond , land ». le . si . si . mi , mi . mit . mit .
nau . ne . n«. ni . ni . Nim , 710, no . nor , 0, ra . rt , rt , ret , ro , rot».
ru . so, sar . sotz, sau , schöpf , s«. son . t «. te . tha . th «. llch . um . oer ,
weh . z«. Vorstehende Silben sind so zu Wörtern zu verbinden , dost
sich folgende Bedeutungen ergeben : 1. Waffe , 2. weibl . Bornam « -
3- Solzwerk , ' 4, griechischer Sagenheld . 5. Detter Mohammedt .
6. Sehnsucht nach Vergangenem . 7. Schloßruine am Rhein . 8. Batet '
land eines griechischen Sogerchelden . st. sagenhafte Eroberin vt >n
Persten und Afrika . Ist . katholischer Lobgesang . 11. österr . Dichtet ,
12. Krankheit , 13. Nebenfluß der Weichsel . 14. Lebewesen . 15 . ©pte ' ,
16. Einsiedler , 17. Gemüsepflanze . 18. italienischer Komponist -
Ist . Meer , 20. männl . Vorname . 21. italienischer Maler , 22. griechisch «
Göttin , 23. Stngstiinme , 24. Vogelbauer , 25. Erholungshau « -
26. alttestamentl . Person , 27 . Nebenfluß der Donau . 28 . berühmter
Jäger . — Di « Anfangsbuchstaben , von oben nach unten , und die
Endbuchstaben , von unten nach oben , ergeben ein « Bauernregt »
ich und ck — ein Buchstabe ) .

Die fehlende Mittelsi <be.
a. an . euch, dal . e. fi . frou , Hai . hin . i. in . ken . kor . 1«, «tt ,

no , pa , pon . pen . pro . ren , so, zeich zck. Aus vorstehenden 24
Silben sind 12 dreisilbige Wörter zu bilden mit gleicher zu er«
gänzender Mittelstlbe . Wie heißt die Silbe und wie heißen di «
Wörter ? — »b .

Oefizit ' Aufgabe .
Au ? den Silben 0». der , en, lest , sin . hun . Hut , jä . la . ling -

loh , lohn , mo , milch , räum , sie , sän , stein , türm , zeig sind zebr :
dreisilbig « Wörter mit gleicher zu ergänzender Mittelsilbe i "
bilden . Wie heißen die Wörter und die Silbe ? bl .

( Auflösung der Rätsel nöihsten Sonnabend . )

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel - Wagereiht : 1. Sanduhr : 6. Söst
7. Jod : st. Oeser : 12 ehern ; 13. tun ; 14. ob : 15. Binde : 20 Sau :
21. Epos : 22. Ulm : 23. Ali : 24 Hui : 25 . Reh : 26. Teer . 27. H- t ! -
— Seukrecht : l . so: 2. Aloe ; 3. Dosein : 4. Hirn : 5. Ro : 6. Schwind -
sucht : 8. Diebsgesicht : l «. eh : 11. er : 16. Igel : 17. Dam « : IS . ftoiaue »:
Ist . Foltern .

Silbenrätsel : 1. Dach : 2. Eboli ; 3. Maximum : 4. Mini -
rnurn ; 5. Ebene : 6 Namur ; 7. Segel : 8. Ehianti : st Elise : Ist . N- >
bob : 11. Iren « : 12. Seiler : l3 . Tatra ; 14. Emanuai : 15. IbytiiS !
16. Narbe ; 17. Mustoliin ; 18. Essen ; Ist No« e ; 20 Solan : 21. ( Eho«'
gelang : 22. Neige ; 23. Opal . — » Dem Menschen ist ein Mensch noöl
immer lieber als ein Engel

"
( G. E. Lessing . )

Kommrötsel : 1. Republik : 2. vdysseus > 3. TastsmaN !
4 Nürnberg . Querleiste : Revolution .

Verwandlungsausgabe : Maus ; Hau » ; Haß ; ijast !
Hart : Harz : Herz ; Herr .

Koplelräisel : . Arbeft ist de » Blutes Balsam . Arbeit ist
der Tugend Quell ' ( Gottfried Herd « . )



Vom Werden eines Sporiphänomens .
' Äutm ! . der finnische Wunderläufer . will Professional werden !

Diese Nachricht lenkt wieder einmal die Aufmerksamkeit auf dieses
Sportphänomen . Der Name „91 u r m t " wird immer in der Leicht -
othletik bestehen bleiben — als ein Programm , ein unumstöblicher
Grundsatz. Sein Laufstil , seine Zähigkeit und nicht zuletzt seine
«i ' ektioc Leistung waren vorher nie gekannt und risien immer wieder
hin Für Nurmi gab es nie eine ftast nach Rekorden i wann er
wollte , spielte er mit chnen , ohne dabei den Anschein von Ermüdung
3' ' erwecken . Höhepunkte seiner beispiellosen Lausbahn sind die

Olympiade 1924 und die Amcrikareise , besser gesagt : Amerikahetze
1923 . Sein Gegner war nicht der andere Läufer : sein Gegner war
» ur die tfeti , die er , mit ein�r Stoppuhr am Arm , während des
Louis kontrollierte . Seine Leistungsgrenze schien imbestimmbar .
da er ja selten hart kämpfen mutzte .

Die Amerikaner ruhten nicht eher , bis sie ihn drüben

hstten , um sich selbst von seinem einzigartigen Lanfkönnen zu über -

zeugen , da sie doch leichte Zweifel über die erzielten Zeiten nicht
»nteidrücken tonnten . Ihre besten Könner boten sie gegen ihn auf ,
und doch hat er sie alle in bestechender Weise niedergerungen . Als

erster startete gegen ihn der „ amerikanische Nurmi " ' . der kleine Joe

Ray . achtfacher Meister . Der Startschutz knallt : Anfangs führt
Rur in! . Die Holzbahn des dichtgejüllten Madifon Square Garden
in New Port dröhnt unter den stampfenden Schritten . Runde sür
Runde , das hellblaue finnische Henid an der Spitze , geht es dem

iinde zu . Da — ein Ruck bei der Läufern , ein Aufschrei der Mosten ,
' . ich der kleine Ray ist mit raumgreifenden Schritten an Nurm !

vorbei . Bald sind es acht Meter , die die Führenden trennen .

Doch lldurmis sioijche Ruhe weicht nicht . Sein Schritt bleibt der -
selb «, und in der letzten Runde geht er . als ob es gar nichi anders

sein könne , sicher an seinem Rivalen vorbei , zerreißt das Zielband ,
und während der Funk seinen Sieg in die W« U trägt und das

Publikum ihn mit Beifall überschütten will , verschwindet er still im

Umkleideraum . Noch am gleichen Abend schickte man gegen ihn
sicn zweitbesten Srrcckenläuser der Welt , seinen in New Vork

ansässigen Landsmann R i t o l a. Disser rechnet mit einer Ermüdung
Nunnis und zieht vom Start weg , in scharfem Tempo los . doch

dicht bleibt Nurmi wie fein Schatten bei ihm , um wenig « Runden

vor Schluß an ihm vorbeizugehen und überlegen in neuer Rekord -

' est zu gewimren . Dies alles innerhalb II - ? Stunden .

Amerika war verblüfft . Und so siegt er weiter in knapp zwei

Wochen in fünf Wettkämpfen auf den nerschiedensteo Strecken , gegen
ichäriste Konkurrenz , jedesmal mit einem neuen Weltrekord .

Das war selbst für dos Land der „ unbegrenzten Möglichkeiten�
etwas Fabelhaftes . Hier stand wirklich ein Wesen , das körperlich «

Leistungen nach Wunsch ocrbestern konnte . Hat denn die Leistung »-

fähigkeit dieses Mannes kein « Grenzend fragte ,IKin Wo liegt
dos Geheimnis feines Erfolges ?

Diese Erklärung findet man weniger in bestimmten
Trainingsmethoden als vielmehr in der Natur seiner
Heimat selbst . Hartes Leben tin . Land der 1000 Seen " , wie man
Finnland vst nennt , lange Läufe und die Märsche der Militärzeit ,
rauhes Klima und zweckmäßige Kost haben dort oben im Norden
ein Gcfchkcht herangebildet , dessen Körper zu ungeahnten Dauer -

leistungen gestählt sind . Interessant ist seine Jugend . Immer
wollt « er gern mit den Großen seines Heimatdorfes bei den öffent -
lichen Wettbewerben sich messen , aber man ließ ihn nicht , well er

zu schwächlich aussah und kein Mensch ihm etwas zutraute . Da
macht er sich im stillen selbst daran und läuft täglich 1. 2 und
3 Stunden , ohne müde zu werden . Sein heißersehntes Ziel , am
öffentlichen Wettkampf teilzunehmen , erreicht er erst , als er zum
Militär eingezogen wird . Dort veranstaltet man alljährlich weite

Geländeläufe mit voller Kleidung und schweren » Gepäck . Also
Nurmi geht mit ehrgeizigem Wollen zum erstenmal an den Start .
Verschieden « machen sich über cen Mut des ausfallend schwächlich
aussehenden Bursche » lustig . Jetzt sind die Läufer abgelassen . Die
Menge steht da und wartet ihrer Rückkunft . Alles ist gespannt auf
den diesmaligen Sieger . Do, gänzlich unerwartet , 13 Minuten

früher als die bisher beste Zeit , erscheint der erste Läufer . E s i st
Nurmi . der mit leichtem , federndem Schritt den Sportplatz betritt
und dos Zielband , mit seinem bekannt mysteriösen Lächeln auf dem

Gesicht , zerreißt . Von diesem Augenblick an begann sein Aufstieg ,
der bann in Paris Weltgeltung erreichte .

Nurmis Leistung ist nicht das Ergebnis eines rekordsüchtigen ,
durch Vereinsstreben getriebenen Menschen , nein , sie basiert in einem

ganzen Bolkscharakter . Er ist ein auf breitem Massensport ge
wordener Kampfcharoktcr . Sein Trainingliegtivseiner
Lebensweise . Mäßig im Genuß bei härtester Arbeit , leichte
körperliche Vorbereitung , viel heiße Bäder und kräftige Massogen ,
das sind die Voraussetzungen der Nurmischen Erfolge . Unerreicht
wie sein sympathisches , geheimnisvolles , allen Finnen eigen ? »
Wesen , seine Bescheidenheit selbst bei größten Triumphen , werden
stet » die Präzision seines Laufes , die Grazie seines Stils und der

Rhythmus seiner Bewegungen bleiben .
*

Die Telegraphen - Union meldet : Nurmi . das finnische Lauf¬
wunder . wird nun doch Professional . Er befinde ! sich bereits
auf der Reise nach . Amerika , wo er für Tex Rickard starten wird -
Rickord hat Nurmi sür seinen Vertrag 10000 Dollar gezahlt und
wird ihm sür jeden Start außerdem noch einige tausend Dollar

zahlen .

VrfjvÄJoaJiJU
Stodlespiel Brandenburg —Berlin .

In Brandenburg , auf dem Platz der Brandenburger Turner .

stehen sich am Bußtag zum erstenmal die Maimschasten von Berlin

und Brandenburg gegenüber . In der Berliner Mannichast ist ein «

vollständige llleueinteilung vorgenommen worden . Aus der bis -

herigen Mannschaft sind nur Torwächter , Linker und Mittelläufer .

Mittel , und Rechtsanhenstürmer übriggeblieben . Di « neuen Spieler

sind erprobt « Hcmdbsller und werde » in Brandenburg ihren Mann

itahn . ■

Am Donnerstag , dem 22 . November , findet der Börsenabemd

um 19Z- S Uhr im HolzorbeiterverbandShaus . Rungestr . SO. statt .

Bericht vorn 1 S . November .

Groß - » erlin - Friedenau veranstaltet « aus dem Platz in der Offen -

b acher Straße - inen Werbespieltag . Groß - Berlin - Sanuabtellung
schickte die erst « Mannschaft des Rudervereins Vorwärts etwas reich -

lich hoch mit 1-1 ; 0 ( 7 : 0) noch Haufe . Die Ruderer gaben sich viel

Mühe , aber die Konuverteidigung war zu stark . Bei den Kanuleuten

war das Jnnentrio am schutzsreudtgsien . Di « Frei « Kanu - Union

tonnte sich sehr gut der KanuabteUung der Charlottenburger Schwim -

wer gegenüber halten . Trotzdem die Eharlattenburger überlegen

waren , verloren die Kanufahrer nur mit 3 : 2 ( 2 : 1) . Shar -

iottenburgern verhalf die gute Fangsicherhett zum Sieg « . Erst in

der zweiten Halbzeit kam Kanu - Union etwos « w. Groh ' Berlm -

Norden 1 hotte sich die Punkte von Drewitz mit ll : 1 <7 . 0) . Die

Drewitzer spiellen zum Schluß etwas lustlos . Fürstenwalde . Äigknd
unb Brandenburg - Sportlür - Äugend trennten sich 2 : 0 ( 1 : 0) . 0rof�

Berlin - Norden 1 zweite Männer führt « bis zur Pause mit 1 : 0,

mußte aber doch Groß - Berlin - Friedenau II den Sieg mtt 2 : 0 über¬

lasten . Die gleichen Frauenmannschaften zeigten ein technisch

nicht hochstelzendes Spiel . - Norden , die mir neun Spielerinnen zur

Stelle hatte , war trotzdem noch überlegen und gewann in der zweiten

Halbzett mtt 1 : 0 . Den Friedenouer Mädels fehlt noch viel Regel -

tenntnis . In beiden Mannschaften war dos Znspkl etwas planlos .

Hatte der Regen schon das Frauenfpiel beeinträchtigt , fo fetzte er bei

dem Spiel der ersten Mannschaft so stark «in , daß das spiel nach

13 Minuten Spielzeit abgebrochen wurde . In der fünften Minute

tonnte der Holbrechte durch Nachfousten das einzig « Tor für Norden

buchen . _

MSNLR . rüS &SALL
Re &uliaie vom 18 . November .

Der aufgeweichte Boden ließ ein einwandfreie » Spiel nicht zu .

fo sind auch die zum Teil sehr hohen Resultate erklärlich . Ein Teil

der angesetzten Spiel « mutzte abgesagt werden .

Uebcrroschend kommt die Niederlage , die Luckenwalde 1 von

Karow bekam . Mit 3 : 4 blieben die Korower knappe Sieger .

Lichtenberg l trat gegen Weißensce mtt reichlichem Ersatz an . Nach¬

dem die Lichienberger bereits mit 3 : 1 in Führung lagen und zwei

rud ) t verwandeln konnten » gflong den ®ci�cn [ ccrn nicht

nur der Ausgleich , sondern kurz vor Schluß auch noch der Sieges -

lrcfser . Mcrdingz wurde nur zweimal eine halbe Stunde gespielt .

Di « zweite Wonnschast Lichtenbergs spielte gegen Neukölln 2 und

verlor 3 : . 7 Auch hier lag Lichtenberg bis zur Pause mit 2 : 1 vorn .

Das energischere Spiel der Neuköllner brachte dann das hohe Re -

s iltal zustande . Die l. Mannschosl Neuköllns hotte sich von Lucken -

waide H die reichlich hohe 1 Niederlag «. Luckenwalde III konnte

seinem Ortsrivalen Hertha 1911 mit 5 : 0 die Punkte abnehmen . —

Woltersdorf 2 gegen Luckenwalde > 20 : 2 . Luckenwald « V 2 gegen

Luckenwalde l ? 2 3 : 2 Karow 2 gegen Wacker - Brltz 10 . «

Wegen des StZdlclpiels besteht für Luckenwalde als 12 Uhr

Spieloerbot .

Sunbcstrene Fußballer l « v- lirk vrenzstwer Berg ! Freitag .
ZZ. November , 20 Uhr . findet bn Mehlborg . Gaudystr . ft . - m« Zu -

sammentunft oller bundestrcuen Fußballspieler im Bezirk statt . Es
gilt einen bundcstreuen Fußballverein zu gründen . Reger Besuch
aus den Vereinen rund um den „ Exer " wird erwartet .

Nächste Fnßballbörse am 28 . November bei Engel , Swine -
münder Straße , um 20 Uhr .

Vnd nodunsl : Friedenspreis !
Wem geziemt er ?

Zu der Frage der von einem norwegischen Sportblatt angeregten

Aerleihung des Nobe l f r i e- d e y s p r ei s es a » das internatio «

nale Olympiarvmttee schreibt uns der Zlrh « tter » Tur » » und

Sportbund :
Der Sport als Ueborbrücker aller Bölkergegenjätze — da » ist

eine schon nicht wehr neue War . denn sie ist schon in vielen Varia »

firmen der hoffenden Menschheit serviert worden . Wir sind der

Meinung , daß hier «ine gewisse Jagd nach Geldmitteln die Triebfeder

zu dieser Pressenotiz ist und wir glauben nicht , daß das als sehr ob -

jektw geschätzte Nobelpreiskomitee auf diesen Pvessefeldzug hineinfällt .
Amsterdam soll beweisführender Ausdruck der Bölkerverbrüderungs -

k�rsls T ' umSk - sotisst Groß - Berlln

Werbefest . Nov. Bußtag
Städt . Turnhalle Prlnrenstr . 70a ( Nähe Moritzplatz )

HalleiiHffngii ] 14Ja Biel *» Punkt IS Uhr. Unkeatar . bettriB 50 Pfg.

Musikturnen — Neuzeitliche Gymnastik

der Jungmädchen , Frauen , Jugendlichen u. Männer

idee gewesen sein ? Ist damit vielleicht dos Fußball Wettspiel Deutsch -
land —Uruguay gemeint , oder Ist damit vielleicht die Umänderung
die Beslaggung des Oranjehotels in Zandooort von Schwarzrotgold in

Schwarzwcißrot durch die deutschen Ruderer gemeint ? Oder ähnliche
Vorgänge in St . Moritz ! Oder sollen �zir erinnern an Stellung -
nahmen bürgerlicher Verbände , worin man ein Jnverbmdungtreten
mtt ehemaligen Feindbundstaaten ablehnte . Dos ist nicht mal lange
her . Wo geht es denn „ nationaler " zu als bei den bürgerlichen
Olympiaden , und dieser Nationalismus soll Völker -
verbrüdernd wirken ?

Warhaftig , wir trauen den Skandinaa�rn deck etwas gesunderen
Menschenverstand zu , wenn sie sich die Geschichle de ? an Amsterdam
beteiligten Verbände etwas genauer ansehen . Wenn zum Beispiel
die deutschen bürgerlichen Verbände in dem berühmten Torgauer
Brief von 1926 dem deutschen Wchrminister erklörten , daß die

Sportler eine freiwillige Kcrntruppe darstellen , die durch keinen

Friedensvertrag verboten sei , so kann das Nobelkomilee daraus schon
etwas Schlüsse auf die „Friedcnsiörderung " des bürgerlichen Sportes
ziehen und erkennen , wie man sich die Völkerverbrüderung vorstellt .
Betrachtet man In Oslo wirklich den Sport als selbständig wirkenden

Frtedenssaktor , dann käme nur der internationale

Arbeitersport als ernsthafter Faktor in Frage . Warum ? Weil
er im sozialistischen Sinne wirken will und weil nicht der Rationalis -
mus , sondern der Sozialismus einzig und allein dem
Friede nsgedonken . der Völkerverbrüderung
dienen kann und bisher gedient Hot. So hat der Arbeiter - Turn -
und Sportbund schon 1922 Franzosen . Belgier , Engländer , Italiener .
Tschechen . Finnen , Schweizer und Oesterrcicher in beachtenswerter
Zahl bej seinem ersten Vundessest begrüßt . Demonstratio für den
Frieden und für die Völkerverbrüderung wurde da gewirkt und nicht
ans nationale Höchstleistungen gesehen . In Leipzig marschierten
100 000 In diesem Sinn « auf . In Amsterdam ?

Das erste Arbeitcr - OIympia in Frankfurt a. M. faß 1923 inter -
nationale Masten aufmarschieren unter der Devise . . Nie wieder
Krieg " . Hat man davon in Amsterdam etwas Aehnliches gcfchsn ?
Der Sport allein ist auch gar nicht imstande , die Friedensbewegung
zu stützen , und im Streit der Völker wind der Sport doch gegen die
Völker angewandt , wie der Weltkrieg ,ms gelehrt hat .

Di « I ß e - , die einem Sport zugrunde liegt , kann dem Friedens »
gcdanken förderlich fein und darum ist der Sozialismus der

moralisch immer berechtigt « Anwärter auf de «

Nobelfriedensprei » !

Der Boxabend im SportpaHnst .
Zehn schwere Leute im Ring .

Zu dem Kampf . Lehn Schwergewichte " , der am 23. November
im Sportpalast stattfindet , steht nun das Programm fest . Die siim
Kämpf « sind wie folgt besitzt :

Schönrath ( Krefeld ) gegen Bisch oft ( Duisburg ) ,
Dr . Bach ( Heidelberg ) gegen K. Watter ( Berlin ) .
Röfemann ( Hannover ) gegen Carter ( Amerika ) ,
Rudi Wagener ( Duisburg ) gegen G. Spalla (Äaiurn) .
H. Müller ( Köln ) gegen Croßley ( England ) .

DerWnldlout in Köpenick .
Am Bußtag , vormittags 10 Uhr , findet auf dem Eicheplatz in

Köpenick der Herb ft Waldlauf des 1. Bezirks und der Groß .
Berliner Arbeitersportvcreine statt . Zum ersten Male trttt die

Leichtathletik noch der Spaltung auf den Plan und ladet alle Bundes -

genostinnen und - genosten zur Teilnahme ein . Es gill nicht nur

für Leichtathletik , sondern auch für „ Eichc ' - Köpcnick tatkräftig
zu werben . Für die Wettkämpfer sind folgende Konkurrenzen
ausgeschrieben worden :

Männer : 5000 , 3000 2000 und 3000 Meter sür Jahrgang 1897
und älter . Jugend , 3000 Meter , Jahrgang 1910/1911 , und 2000 Meier
für 1912/1914 . Frauen : 1000 Meter . Alle Strecken sind für Einzel -
und Mannschaftslauf ausgeschrieben und bieien somit die Voraus -

fetzung für eine Massenbeteiligung . Meldeschluß : 20. November . —

Nochmeldungen bis eine halbe Stunde vor dem Start . M e l d u n «

gen on Erich Zippert , Berlin - Rummeisburg , Mozartstr . 7.

kreie Arbeiicr - Schach ' Vereinigung »
Nachdem unter diesen Namen sich all « bundestreuen Arbeftere

Schachspieler Grotz - Berlins zusammengefchlosten habe » , ist nach zwei «
monatigem Spielbetrieb «in guter Fortschritt zu verzeichnen . In

Lichtenberg fand Dienstag unter starker Beteiligung die Gründung
einer Abteilung statt und am Mittwoch trat die vor zwei Jahren
aus dem Verein ausgetretene Abteilung Friedrichshain unserer
Vereinigung bei . Sie spielte bis jetzt unter den Namen „ Freier
Schachoerein 26 " . All - Arbeiter » md Schachspieler , die gewillt sind .
Mitglied des Deutschen Arbeiter - Schach - Bundes zu werden , bietet sich
in folgenden Abteilungen und Vereinen Gelegenheit :

Wlddin « : DIknsta «» bei Kerne », Miillerstr . 26. Mitte : Areitagj
bei Ztur- roci , v. onsiirchplatz S. tzrirdrichshatn : Montaqs »n» Mir . .
woch » bei Bibrecht , ElroKmannstr . 42. Lichtenberg : Nicnslaqs bei
Schul «, Wlllilischftr . »«. Treptow : Donuerslags Elsen - , Ecke Beermon »
sirichi:. itreu » berg : ?r . nnersU >gs bei itrepv , Planufcr W—"76. S d) B n e •
b e r g : Dienstag « bei Cribel , Guitan - MUller - Piatz I. Westend : Donners »
tags Cbarloltenburg . Sov! >i - - El>arlottc . Sti . SS. Siemens st adt : Domurv -
tags bei Hesse. Siemensstc . 34. « rstnau - Fallenberg ; Donnerstags
im Semeinschaftshau ». Sutshof ssalkenberg .

Neugründungen finden in nächster Zett statt in Weißen »
sie . Prenzlauer Berg . Spandau und Adlershof . Alle Zuschriften
an G. W. Werwlnski , S59 , Planufer 9t , oder an die Kreisleitung
K. Franke . Reinickendorf - Ost . Schillerpromenadc 61 .

Am B u h t a g um 14 Uhr findet die erst « Schachveranflaltung
bei Ewald . Skolitzer Straße 126 . statt . Eintritt frei . Bon aus¬

wärtigen Bundesvereinen find eingeladen und haben zugesagt :
Luckenwalde , Zossen . Nowawes , Bernau . Kottbus . Wcttkämpse .
Simultanspiel . Blitzturnier . Um 15 Uhr müssen die Abteilungen mit - s
Spiehnaterial zur Stelle sein . Am 2. Dezember beginnen die Ab -

teUungswettkämpf « .
'

Vvyo ' Muck und unsere Zugend lautet dos Thema eines von
der Abteilung Norden des Touristenvcreins „ Die Naturfreunde "
veranstalteten Abends . Neben dem bekannten urkomischen Dar -
steller Puggi Muck wirkt ein gutes Instrumentolorrhester mit . Zum '
Schluß bring ? die Iugendgruppe ein sehr lustiges Schmäkerspicl
Dieser heitere Abend findet Sonnabend , 1. Dezember , in der Aule
der Schliemannschule . Gleimstraße 49, statt . Einlaß 19 . 13 Uhr
Beginn 19 . 45 Uhr . Karten a 30 Pf . sind im Poroerkauf erhältlut
im Lokal Blessin , Stargorder Straße 3: Zigarrenhandlung Sauer
Schioelbeiner Str . 86 : bei Wilhelm Geißle ? , Kopenhagener Str . 3
und bei den Metgliedern der Abteilung Norden . Die Notursreundl
der Abteilung Norden bitten all « Genossin und Freunde um reg ,
Unterstützung durch reckst zahlreichen Besuch

weg - und Ziele des Arbeitersportes . Das Referat von Kar '

Schreck , des Borsitzenden des Rcichstagsau - fchusses zur Förderun
der Leibesübungen auf dem Bundestag des Arbeiter - Turn - unl
Sportbunde ? ' , ist dieser Tage , durch weitere Einfügungen , vertieft
als Broschüre in der Schristensammlung des Arbeiter - Turn - nn !
Sportbundes erschienen . Schreck kommt in seinem Referat . zu de
Schlußfolgerung , daß e » Aufgabe des Arbeitersports fei , durch Spoi
und Spiel die ' Arbeiter körperlich zu stärken , das Gcmütsleben \
läutern und so den sozialen Menschen als Voraussetzung für d'
kommende sozialistisch « Gesellschaft gestalten zu helfen .

«tfeitn - flWfifttnfcaBb , »will «eril «. «bt . «Itt » «äffnet Diensian . 20. ?!|
v- mber . 19 Ubr , feint » tigtlmSgiatn Sport - und SchicKobend . Einschritt awgt
Teilnavmr sowir Rrnoufnabmrn an L�rman » Mcji . iBcinmciflccitc . 13. fci
2 Tr. . und Otto Koch, illitmtnftr . 18, Hos pari . — Abt. ssriedrlchsboi,, ! S
«in » der Sport - und Sdjlcfiobtndc närtlftt Woche. Anschrift : Ernst Dicke
e�erinstr . 48. Ziiuaufnobmen sonve Auskunft über weitere Urbllnosstiiiien !»
neuen Oclsiruppe erledigt der Octsgruppenleiter Ernst Schaeser . Berlin ig. �
Kleine Hamburger Sir . 24 —231 : für ben Sau Berlin - Brandenburg der <Ko>.
leitrr Ernst Eacmerow , Arrlin S! 0 18, Londsderger Str . 90. Hos 1 Dr.

Ztcic Schwimmer Er - ß- Arrlin . Eruppe Sicniölla : Dicitsia «. 20. Novembe
20 Übt , Uebungestunb « der chruppe im Siabidad Cbonnbofetfirofit . üuftta
Zroucrabteilung : 8 Übt Schulischer Babniiof sSIashallc ) . Kinderabieiiuni
Heimabend im Iugendbeim Stelnmctzstrafe . 18 Ubr. - Gruppe Lichtende�
Dienstag , 20. Zlonemder , 20 Mir . Uebungsstunde im Stab ! da !> Akoobu "
ftroftr . Bußtag , 21. Rooember , Männcrableilung , Tresspuntt «astuh
i »uBmi«l »durg 7Z>i Ubr. ssrauenabicilungi Treffpunkt wie 0 euvpe Z!c
kölln . — «rnpp » Arttdrlchsbain - Dienstag . ?0. November . 20 Uhr, Belcij
aung am Krcisbadea im Stadttlad griedrichobai ». Bußtag : Trestpunkt d
Alterzrieae um 8 Uhr Driezener Dabnbof .» Touristen peretii »DI« Siatnrfreundt ' , Zentrale Sien , vrtegrnppe verlst

twoch
ig. « 0
amer ) .

Mittwoch . 21. November iBiißtagZ . im Voriragssaal de« Beiirl - amts streu

Landschaftsbilber aus de Nrovi
�WWM > > aßkarti . . . ..baiut Dienstag . OD. November . 20 Ustr, Ebcrtnstr . 12;

berg . ilorckstt . II , Lichtbildervortrag : . Am
m ejpwr

- - - - - - -

1
Beginn 19 Uhr.
Rtü

II , Llchtbildcrr ' Ortraq : . Am Wegesrand " iNcferent Peno
rsstvnistifche Landschastsbilder aus der Provin : Brondendur

Einlaßkarten Zu 50 Pf . an der Abendlasse . - Abt . Friedrich
W M Bl . stnber . 20 Uhr , Edertnstr . 12; Disktrsstonsabeuh .
Abt Frledannn ! Dienstag . 20. November , 20 Uhr . Dffcnbacher Str 8»: Bunt
Abend . — Abt. Norden : Dienstag . 20. Nvve inder . 20 Uhr, Ssnncnvuro
Straße 20: Iugendabend . — Abt . Wedbing : Dienstag . 20. November . .' » Ui
Tur ' nrr . Ecke Seestraß - ! „ Das Schachspiel ". — ffaliboot - Abt. : Dienstag , 30, 9!
rembet . 30 Uhr. Iobanr . i »str . IS; „Stldstbau - und Ausräftunasfragen " . — AI

j Dr»pt,w : Dienstag . 20. 3' onfmbtt . 20 Uhr . Elsen 0- 8: chesannsabenb .
i Abt . - . "ank- w: Dienstag . 30. Nvv- mber . Xi Uhr , tbörschfit II : stngiiid II

S- rualnat " . Abt. Deenilontr Berg ; Donnerstag . 32. Novemb - r . 30 Ui
n' Hrstburger Str . 14; Nortrcr — Abt. EelnBbbrnnnent Donners ' ag . 22 S
vember . 20 Uhr. Bank - , Ecke Wiesenstraße : Leimab - Nb. — ssrgendgeunr
Dienstag , 20. Revember . 30 Ilbr , k- b' grnheim Echünsteblstraßc : . Ton Misdr
bis flermalt " — vlit . Tiergarkent Donnerstag . 32. November , 20 Ubr, Lehn
Straß » 17—18; Uvterbaltvvv - abenb . — Abt. Sid - vest ! Donnerstag . 22. Nsvc:
ber . 30 Ii1>r. Dorckstr . 11, föll ' aus — Abk. SpandaBi Donnerstag , 22. Nove
ber . 20 Uhr . Lindenufer 1t Lekeabend . — Abk. S- �B- irberg ! Dvvn- rstgji . 23. ?
vember . 20 Ubr. Lauptstr . 1,52 »TB. unb Wintersport " . — Raturm ssenscha
Ii *» Abt. : Mittmow , 21. November sBußkagl . Ittibrvv « durch Mt- Mrrl : n. Tr »
minkt 10 Uhr WaisenbrSck - Mäste willkommen Donneretaa . 23. Novemb '
20 Uhr . stohannisstr . IS. LichkbNdeivorira «: „ Quer durch die Schweiz " .

TsBristtB . Brr «! » . Di« NakBvfieundr " . Srnpp » Pr «nz1 «vre B«»g.
a » Bußtag aach Meißner »haf . Treffpunkt S IIb » ffiefBieUbrunnrn lAa ,
»uigangü

1

I



Co war es vor zehn Jahren ?
Wie eilig es öie Offiziere damals hatten .

Wen » »in » so um t * n 9. 5lot » fnib « herum die Blättcr der

?ikchtsyortci «n> durchlas , so konnte man staunen über die Unncr -

frorenheit , mit der über die Geschehnisse vor zehn Jahren hinweg¬

gegangen wurde - Geschichtsfälschung , wie noch in keiner Zeitepoche ,
wurde betrieben . Schamlos beschuldigten die Feiglinge von damals
die wirtliche » Retter Deutschlands und hingen ihnen ihr « Sünden an .

Viel zu wenig finden sich nun ehemalig « Kriegsteilnshm «r , um
mit Tatsachen unter Rnmenenennimg diesen Heuchlern von heute die

Maske vom Gesicht zu reiften und ihnen ihr schlotterndes Bild vom
Raocinbcr 1318 «ntgegcnzuhaltxn . Dazn bietet auch der Osten «in
dankbares Feld .

' -

Irl Grase wo mors . {?hi nolnisches Landstädtchen , mir eine
Stunde zu Fuft von txr deutschen Grenze entfern ! , auf der Bahnlinie

nach ! ?y�
Zm« i Kompagnien eines Landsturmbataillons lagen da oben und

hotten die letzten beiden Jahre den Krieg beinah ncrgessen . Der

Dienst war nicht schwer . Es wurde ein bißchen Soldat gespielt ,
darauf geachtcl, ' daß im Winter genügend Brennholz da nwr ,
Lebensmittelpalst « nach Deutfchland gepackt / die Bahnftreiken - be -

wacht , und sonst eben „ auf Ordnung gehalten " .

Doch der 9. November kam auch zu uns , das heißt erst am
Ii . November . Bis dahin uxir Nachrichten - und Postspem . Aber

da brachten uns Königsberger Blätter die Wahrheit - Wir glaubten
zu träumen . Der Gedanke , daß erst inal „ Schluß " mit allem fei ,
war erst unfaßbar . Ied « r wird sich noch dieser Stinimung erinnern
können . Unser Bataillon bestand zuin größten Teil aus Elsaß -
Lothringern . Deren Parole war natürlich sofort : „ Nix wie heim ! "

Aber uns anderen erwuchs ein eigentümliches Gefühl der Skr -
ontwortuna . Di « Frage : „ Was » uns " wurde groß und inhalts -
schm «r . Der unbedeutendste Landsturmmann , bisher still fein « Wache
schiebend , besann sich wieder auf sich selbst , wurde Mensch , schüttelt «
laiigjäm big Lähmung ab .

Doch die Offiziere ? Statt mit «incin Wort die Ruhe zu be -

hasten , das Chaos zu vermeiden , glaubten sie sofort di «

wildesten Geruchle .

Auf die Aampagnicschreibstube , wo ich arbeitete , kommt unier

. Kmnpaoniesührer gestürzt : „ izaben Sie schon gehört , in Warschau
haben fi : 200 Offizieren die Halse abgeschmiiten ! "

„ Lotrtüsnparple ! " sag « ich und versuch « dem Herrn das Unmög -
liche der Nachricht klar zu machen .

Ans solchen Sitilationen mußten ja die so viel geschmähten
Soldatenräte entstehen , weil die Offiziere kopslos wur -
de » . Wir kamen aber in Grajewo z » keiner Sokdatenrotsbildung .
Die Ereignisie überstürzten sich. Ich ersucht « unseren Kompagnie -
siihrer — übrigens nur ein Leutnant , der uns die letzten Wochen
zugeteilt war — , zuerst zum Major zu gehen und ihn zu veran -
lagen , über die Grenze zu g«ben , zu seiner eigenen Sicherheit . Denn
der war auch dei den Polen — mehr als unbeliebt . Bald ist d«r
Leutnant wieder zurück Und berichtet nur , daß der Major
schon weg ist . Nun hatten wir im . Bataillon einen äußerst
beliebten und geachteten alleien Leutnant F. Ich stürz « gl «ich ans
Telephon lind «nach « den anderen Kompagnien des Bataillons be -
lÖrtWK�brß wir hier beschlössest hckbesn, Pvistnant F. züiß Balalflolls «
>ommand « > ir zu ernennen , was ' auch gleich ullsestig zustimmend be¬
antwortet würde . Auch Leutnant F. nahm an . Ich glaubt « der

Ordonnanz am besten zu hicueii , wenn ich zur „ neucn Gewalt " die

hülst « „alic Gewali " mit hinübernahm .

Unseren bisherige » Kompagnisführer fragte ich nun : „ Was
nachen wir ? " Ich denke , er wird sagen , wir besetzen d « n Bahnhof

( denn daran log «n wir ) , damit das ganze große Soldatcnhcer , was

hinter uns log , geordnet durchkäme .
Zlber was antwortet er mir ?

„ Nun , was werden wir ' machen , wir müssen
packen , packe » in üssenwir ! "

Und diesen Satz werde ich nie vergessen . So duteten olle Nach -
richten , die wir damals erhielten .

Alles packte . . . Die Offiziere hatten es . eilig , wegzulousen .
Josef Ulbrich .

Deutsche Sprache — schwere Sprache .
Uebcrsetzungen sind festen gut . Das ist aber keine Entschuldi -

gung für schlechte . Wenn sich derart schlechte Uebcrsetzung an «inen

großen Stoff wogt und diesen lächerlich macht , ist «« Schändung .
Made leine Marx , die bekonnte französisch « Cpikerw .

beschrieb ihre „ Reise ins Rote Rußland " , sehr interessant , sehr über -

schwenglich . Es ist eins jener Bücher , die man des Inhalts wegen
lesen sollte : wenn Positives mit Negativem schwülstig verschwätzt ist ,
merkt ma » ' » schon und wird nicht Schoden leiden .

Die Uebersctzung hat aber aus dem Buch etwas gemacht .
was ebenso lächerlich grotesk wie peinlich ist . Da gibt es Stellen .
die aus Witzblättern fein könnten : ( die Fabrikarbeiterin ) „ eine
Benus mit einem von eingetrocknetem Schmieröl starrenden Halse ,
deren Buten aber , soweit das unter der langen gelblichen Schürze
zu sehen ist , die reinen und vollen Formen weiblicher Anmut be-

wahrt hat . " fährt ein « Frau dazwischen , deren in ihrer
ätherischen , schlanken Erscheinung zum Ausdruck kommendes , sie
verzehrendes Feuer in den Falten eines kakhigelben Kittels leot
und webt . " — „ Bei diesen Worten bohrten sich ihre Heiden , von
einem zarten bläulichen Ring umgebenen , in ihren vorwurfsvollen

Anklogeblicken ganz grün schillernden Augen , unmittelbar in die
meinen ein , ohne auch nur mit der Wimper zu zucken , wie sie das

sonst so gerne tun . " — „ Bon der Tür der nahen Werkstatt blicke

ich in ein Gewühl aus- , und niedergehender Gestalten , ein erlesenes
Material , die rußgeschwärzten Borkämpferinnen für Menschenrecht ,
die unter ihren Röcken Gast weiß welche messianische Zeichen bergen :
das Blut , die dunkele Verheißung und dos Salz der Erde . " —

„ Nein , ich träume nicht : . . . dieser ewig lange Schienenstrang ,
der sich so in den fernen »ebeligen Horizont wie eine gebogene
Haarnadel in das Lockengewirr «iner Frau , einzubohren scheint : ja ,
das ist es , das ist Rußland ! C» kann kein anderes Land sein ! "

Wir wollen es den Lesern überlassen , diese schönen Bilder zu
bewitzeln — aber wir verbitten es uns . daß den „ rußgeschwär . zten
Borkämpferinnen für Menschenrecht " derart unter die Röcke geguckt
wird ! Gerdz Wey ! .

Exirawur einer Gewerkschast .
Wöhrend in den Satzungen her einzelnen freien , d. h. dem

Allgemeineu Deutschen - Gewertschastsbund angcschlosienen Gewerk -

schoflen di « Unterstützung der Mitglieder im Falle des Streiks oder
der Aussperrung s«stg «setzt ist . enthält dos Bundesstalut die er -
forderlichen Bestimmungen für größere Gewerkschaftskämpfe , bei
denen ein « Unterstützung der im Kampfe stehenden Gewerkschast dürch
di « übrigen Bundesgewerkschasten erforderlich ist . Es ist selbst -
verständlich , daß nicht nur die Zentrolvorstond « der cmzeliien Ver¬

bände an die Satzungen des ADGB . gebunden sind ,
auch ihr « O rl s v e r w a l t u n g « n müssen sich danach richten .

Als Grundsatz gilt , daß jede Gewerkschaft ihre Kämpfe selber
führt und die erforderlicherr Mittel dazu ausbringt . Erst dann , wenn

die hetreffende Gewerkschaft , in unserem Fall « der Deutsche Metall -

orbeiterverband , di « Bundeshilse in Anspruch nimmt , tritt di « Ge -

samtheii der Gewerkschaften ein .
„ Wird die Bundeshilse gewahrt , so entrichten die angeschlossenen

Gewerkschaften einen ihrer Mitgliederzahl entsprechenden Hilfs -

beitrag , der wöchentlich an die Bundeskasse einzusenden ist . . . *

Bis jetzt hat der Metallorbeiterverband seine ausgesperrten

Mitglieder aus eigenen Mitteln unterstützt , und «r kann und wird ,

falls es sich als notwendig erweisen sollte , dies noch wochenlang
tun . Keine Gewerkschaft hat das Recht , dem Metallarbeit « rperband

vorzugreifen , zu Geldsammlungen aufzufordern , solange der Verband

es nicht für angezeigt hält und solange die Leitung des ADGB .

nicht dazu ausgesordert hat . Im Falle eines Streiks kann selbst

wohlgemeinter Uebereiser bei der Einleitung von Geldsammlungen
die Sache der Streikenden ungemein schädigen

Für jedes Gewertichastsmitglied gilt also , in jedem Falle ab¬

zuwarten , bis der Bundesvorstand des ADGB . bzw . der Verbands -

vorstand die Erhebung von Hilfsbeilrägen anordnet
Keine örtliche Gewerkschaft , auch nicht die BerlinerZahl -

stelle des Tabakarbeiierverbandes . hat das Recht , in

einer Mitgliederversammlung Geldsammlungen zu beschließen in

einem Kampie , der wie der Rhein - Ruhr - Kampi Sache der gesamten
Gewerkschaften ist . Dennach hat diese Gewerkschaft in der Mit -

gliederoersammlung am 16. November beschlossen ,
„ daß olle organisierten Kollegen am Lohntag einen Stundenlohn
auf die Liste der IAH . zeichnen " sollen .

Eine politische Partei kann Geldsammlungen einleiten , die sie
für notwendig hält . Und iedes Gewerkschaftsmitglied , das dieser

Partei angehört oder mit ihr sympathisiert , kann sich für seine Person
a » solchen Sammlungen beieiligen . Als Gewerkschaft l - ber

hat «ine Mitgliederversammlung weder eigenmächtig in den Kamps
einer anderen Gewerkschott einzugreisen , erst recht nicht zu be -

schließen , eine durch und durch gewerkschoftsseind -
lich Partei in ihrer offenkundigen Quertreiberei

gegen die im Kampfe stehende Gewerkschaft sinan -
z i e ll zu unterstützen .

Frleöhofsverkehr am Bußtag .
Zur Bewältigung des starken Friedhofsver -

k e h r s nach und von Stahnsdorf werden — wie die Reichs¬
bahndirektion Berlin mitteilr — am Bußtag , dem 21. November .
und am Totensonntag , dem 2Z. November , bei starkem Vcr -
kehr halbstündlich Sonderzüge zwischen Chor -
lottenburg und Stohnsdors - Reichsbahn und zurück
verkehren . Der erste Sonderzug fährt ob Bahnhof Eharlottenburg
8,38 Uhr , und zurück ab Stohnsdors - Reichsbahn 9,23 Uhr : die
weiteren Züge oerkehren dann jeweils 28 bzw . 38 und zurück 23
bzw . 33 Minuten nach jeder vollen Stund « b' S zum letzten Zuge ab
Charlottenburg 18,28 Uhr und ob Stahnsdorf - Rcichsbahn 18,33 Uhr .
Außerdem wird für di « beiden Tage der Zugverkehr aus der
Stadt - und Ringbahn dem zu erwartenden Andrang e n t -
sprechend verstärkt werden . Die Straßenbahn läßt
am Bußtag aus allen noch den Friedhöfen führenden Linien
Einfatzzüge verkehren , außerdem wird die Zahl der Anhängewagen
verstärkt . Die Ab sag wird gleichfalls die Zahl ihrer Wagen »er -
stärken . Zu den A u ß e n f r i e d h ö f e n sollen in Abständen von
3 bis 7 Minuten folgende Linien fahren : 32 Bahnhof Steglitz —
Marienselde ( L u t h « r s r i e d h o s), 31 Spandau — Staaken < S t a a -
k e n e r Friedhof ) , 34 Spandau , Pichclsdorfcr Straße ( Fried -
Hof in den K i s >' e l n) . _

Spaltung führt zur Spaltung . Die „ Alte Sozialdemokratisch «
Partei " ( ASPD . ) hiell einen „ Parteitag " ab . Man erfuhr , daß
N i ck i s ch drei Tage vor dem Parteitag ausgetreten ist und daß
der Rest der Berliner Orlsgöuppe namens Wiiinig wegen scharfer
Opposil ' onsstellüng ein Erscheinen zum Parteitag : ' abgelehnt hat . .
. Kind , glaube nie , du bist zu klein — du kannst stets noch gespalten
sein . "

lvelterbericht der öffentlichen wellerdieaststelle Berlin und Um -
qegend . ( Nachdr . verb . ) K hlere Nacht , morgens etwas nebelig , am
Tage trocken und zeitweise heiter . — Für Deutschland : Auch m
Mittel - und Ostdeutschland Besserung zpes Wetters .

PROGRAMM
ißr die Zeit vom

20 . bis 22 . November KINO - TAFEL PROGRAMM

I
tllc di « Zeit vom

20 . bis 22 . November

oa
' otsdamer Straße 58

Geschlecht in Fessel «
mit Marv Joftrson . W. Dietefle
Ru�iai Kassenöffg . 5 Uhr , Anfg 6 Uhr

Iheinstraße 14

Geschlecht I « Fesseln
mit Marv Johnson , W. DIeterle
Btiß agKasscnöffg . S Uhr , Anfg .6Uhr

) deon , Str . 75

Sein letzter Befehl
nm Emil Jannios «
Baßraj Kassenöffg . S Uhr, Anfg. l Uhr

rurtnstraße 12

Helnlcetitv 10 Akte
mit Lars Hanson « G. Fröhlich
Bi/B ' ag Kassenöffg . 5 Uhr , Anfg. 6 Uhr

klexandcrstraße 59 - 40
fPassagej

Re. • lutionehachzelt
mit Dlnmira JacehlBi . G. Ekmai ,
BüSiag Kassenöffg . 5 Uhr, Anfg. 6 Uhr

» chlüter - TKeater
thiültrsti . 17 W. 7. «,15, Slg. ab 4U

Seia letzter Befehl
mir Emil Jannlag *
Her erste Kuh
inil Werntr Pltschau
Buß ag: Sein letzter B; lehl

tlhambra
hßneberg , Hauptstr . TB Stephan iSOf

Des gr. prfolggs uegen verIJngert
Der geheime Kurier
mit Iwan Masjakln
Grüfte Bähsansciian
BuStag : Der geheime Kurier

itania ( Wa SchSoeberg)
• UPtstraSe « < 6. 30, 9. S, AIS. S, 7. « L

Mel - tt offizielle Pran
l» lotiten Tage r . San PraneUfc «
BuAtag ab 6 Uhr : Chicaga

Tltania - Palast Wx, -
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke Gutsmuthsst ».

Ein Mädel und ihre drei Clowns
Böhne : Kaßner , 50 Min # Illusion
Bufhag : Der Katzenstes ;

S LlchlerfaldeWett M

HULI
Mindenburgdamm SSa

Oer Schachspieler
Ein RSdel vom Zirkus
EinschlieBlich BuBtag

■ o» ti <1 wo » tgw ""jß
ila -Palast Kammersäle
"eltower Str. U». W. 6, Sbd. 5, Stg. 4 U.

Zuflucht mit Heuuy Parten

0 WBden M

Th . am Moritzplatz
• heginn : W. 5. A-Iü. « Uhr, Stg. ab 4 Uht .

Der groSe Kritz - Lang - Film
KHcmhllds Rache
( Nibelungen II. Teil )
Jugendliche haben Zuiriu

Tivoli - Lichtspiele
rempelhol , Berliner Str . «7
Anfang : W. Km, «. 45 U, S. 4. 6J0 . ?. 4S U.

Die Heilige und Ihr Narr
Bubtag Anfang 6 Uhr

Die Heilige und Ihr Narr
jugendliche haben Zutritt

Fil meck ßeeinn w- �
Skaiifger Stra5e,�m OSrliteer Bahnhof

Dienstag : Liebe Im Kubstall
BOhnenschsu
Mittwoch bis Sonntag ;
Revoluilenshechze t

Luisen - Theater
feichcn barger Straße 54

Rlhe , der Richer
Sfindlge Jugend
Bfihnenschau
Bußtag ; Geschlecht lft Fessaln

Urania - Theater �ne
Wrangelstr . tt (I Min. r. d. K8p. Bröcke )
Woch . 7. 9 Uhr Sonnt Z, S, 7 u. 9 Uhr

Die Frau auf der Falter
Der Mann m. d. elsercen Paust

Bußtag ab A Uhr
Dar Student van Prag

Primus - Palast
Herrn an npl atz

Heut snfelt der StrauS
( Der Walzerkönig .

Auf der Böhne ;
Erncst und Yvonne , da « mondine
TJnzerpaar

Bußtag
Alraune mit Brlg . Helm

Beginn 6. 7, SS, 9.1.5 Uhr

PassageuLlchtsplelc
Neukölln . Bergstraße 151 —152
Woch . 5. ca. 7 u. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. ?, 43 U-

Sein letzer Befehl
mit Emil Janulngs
Bfibnenschau

Bußtag . Anfang A Uhr
Sein letzter Bclchl

> « - ten 1

Germania - Palast
Frankfurter . Alice 314

Die VerschwSrer
Berlins schönste Rerue
Alles fltr euch

Bußtag
La Behtme mit Lilien Glsh
Beginn der ersten Vorstellungen :
Wochenu ab 6 Uhr. Sonnt ab 3 Uhr

Luna - Fllmpalast
Gr. Frankf . Str . 121 Inttm . Bühne

Der Wejf allen Fleische »
iTi . E. Jannia »» ( auch BußUd 6UhT )
Die Frau wi. d. Peitsche ( SenoriU )

Concordia - Palast
Andreasstraße »4

Harald Lloyds Hebe Schwfcgsr -
naras
Brand In Kasnn
MGhnauscbau
Bu- tag : Der Katzenzfeg

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , USeksttaBe 70— 7.1

Abwege mit Brigitte Helm
Menty der Wfistllag
Bühnenschau
Bußtag : Feme

Moderne Lichtspiele
Wilbeimstraße 78- 77

Oer Kalzenstcg
Sela Hund

Bußtag ab 6 Uhr

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, ca. 7 u 8,45. Stg . 3. ca . . 4,7u . 8. 4JU

Revalottonshocbzclt
Bfihncnschaa

Bußtag , Anfang A Uhr
Reroltttlanshoctazclt

K o P d « i

Viktoria > Llchtbüd - Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5, ca. 7 u. 8. 45. Stg . 3. ca . 5,7u . 8145U

Rerolutloashachzelt
Bühnenschau

Bußtag . Anfang 4 Uhr
RevoluiloashochacH

Kino Busch
Alt - Friedrichafelde 3. Ecke iiosenf . Str .

Du seilst nicht ehebrtchen
mit A. v. Schltttow ( auch Bußtag )
nalrasenliebchea m Lya dePutll
Bühnenschau

e

„ Elyslum "
Prenzlauer Allee 56

Geadilecbt In Fesseln
Bühne : deutgebfz loa ( verlängert )
Bußtag : Geschlecht in Fesseln
Chang

M Wel Wpnno ' S�fc

Schloßpark Fiii - . lbr
Ser tner Alite dJ5 —21ft

Geschlecht In Fessel «
mit W. DIeterle
Der Schrecken tob London
Bühaeoftchau
Bußtag : Geschlecht lo Fesseln

Alhambra
MOlIerstraße , Ecke Seestraße

Razzia
Reipi ogramm und Bühnenschau
BuÖiag : Die Heilige und ihr Nnrr

LSP
Lichtspiele am Senefeiderpiatz

Ein Frack • ein Claque ■ein MSdel
Kleine Altären — grelle Leute

ußtag
10 Tage , die die Welt erschüttern

Metro - Palast
Chausseestraße

D. kleine Sklavin m Gr . Mosheim
Beiprogramme ur . Bühnenschau
Bußtag ; Goldrausch mit Chaplin

Pharus - Lichtsplele
Müllerstr . >4?

Das gottlose Mädchen
Auch Bußtag , Beginn 6 Uhr

g <r « wumnvrMnn « » n M

eeAlhambra�
Badstraße 5«

Seine stärkste Waffe
mit Harry Fiel — bühnenschau
Bußtag : Leben und Laufbahn
einer Filmkünstlerin
mit Hcony Porten
Der Fall Crinqucbille

Ballschmieder - Llchtsp .
Badatraße 16

Dienstag : Heut spielt derStraut
D e Madchenlarm mit Tom Mix

Bußta ?
Stacheldraht mit Pola Negrl
D. Leibeigenen in. Heini . George
Donnerstag : Die Verschwörer
Der Todesritt bei Bellizooa
Bühnenschau

Marienbad - Palast
Badstraße 35/35

Saldatcnleben ,
das taelftt lustig sein
Die Abenteuer des Lord Lister
Orofte Bühnenschau
Bußtag : Geschlecht in Fesseln
Die von der Straße leben

Humboldt - Theater
Badstraß « 19

Adam u. Eva m. Reinh . Schüazel
Grobe Bühnenschau
Bußtag : Geschlecht in Fesseln
Die ven der Straüe leben

Kristall - Palast
Prlnzenatlee I

Alt - Heidelberg Bühnenschau
Bußtag : Alraune v. Brigitte Helm
Der Fall Crlagruahflla . —

„ Riaito " Film o . Buhns
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Zollucht mit Henny Porten
Beiprogramm und Bühne schau
Bußtag : Zuflucht

Welt - Kino
Mt- Moabit 99

Geschlecht In Fesseln
Gutes Beiprogramm
Bußtag : Geschlecht in Fesseln

Palast - Theater
örei�e W. i] » Beg. 6�30. v U

Bußtag : LilPan Glsb
D r scharlachrote Buchstabe
Grobe Bühcensciiau

Tivoli , Pankow
lerliner Straße 27

Brand In Kasan
Bühne :
Mandollnen - C inr ( Fink ) , 40 Mann

Film - Palast
llankenbureer Str 4

Helmkehr ( auch Buß ag)
Als Dreijähriger durc . i Afrika
Jugendliche haben Zutritt

Bfirgergarten - Licbtsp .
Hauotstr . 51 u. Lindauer Straße . Beg. eJO

Geschlecht In Fesseln
Raspotlas Liebesabenteuer

Ala - Filmpalast
Scharnweberstr . 67�8 Neu eröffnet !

Heimliche B ic
Achtung Brennstoff
Bühnenschau
Bußtag : Ledigt Mütter

/
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